No. 4. Montags den 8. Januar 1821. 


Polizeiliche Bekanntmuchung. ER ’ 
Durch die hieſelbſt in neuern Zeiten überhand genommene. lediglich auf moͤglichſt hohen — 
Mieths⸗Ertrag berechnete Privat⸗Bauten, iſt die Feuer⸗ Sicherheit oft ſehr gefährdet worden. ö 
Zu fernerer Verhuͤtung deſſen und ſonſtiger Mißbraͤuche bei Neubauten, Reparaturen und 
baulichen Veraͤnderungen, wird hiermit folgendes pollzeilich feſtgeſetzt: 
Hausthore, Hausthuͤren, Einfahrten oder Eingänge, Haus fluren und Gänge oder Kor⸗ g 
ridors und Treppen, dürfen in bereits vorhandenen Haͤufern niemals enger, als fie bisher ans 5 
gelegt waren, noch weniger wo mehrere Ein- und Ausgänge oder Treppen vorhanden find, . 
eine Verminderung derſelben unternommen werden. ö —— 
Nur bei ſehr großen Hausfluren oder obwaltenden beſonde ren Umftänden, koͤnnen derglei⸗ N 
chen Veränderungen nach vorangegangener, durch die Königliche Polizei-Behoͤrde und die m 
Stadt » Bau: Deputation, gemeinſchaftlich abgehaltenen genauen drtlichen Prüfung, und als⸗ | 
dann von erfterer über deren Zuläßigfeit erthellten ſchriftlichen Genehmigung, flatt finden. — 
Bei allen neuen Bauten iſt es eine unerlaͤßliche Bedingung, daß die Hausthuͤren, Ein⸗ =) 
änge, Flure und Treppen, jederzeit in gehoͤriger Höhe und Breite, in beſonders großen Haͤu⸗ 4 
en aber, mehrere Treppen angelegt werden, damit bei Feuersgefahren die Rettung von Men⸗ͤ 0 
chen und Sachen beſſer von ſtatten gehen koͤnne. a v : 4 * 
»Fuͤr jede Uebertretung vorſtehender Feſtſetzungen und der zur Erreichung der diesfaͤlligen f | 
Zwecke im Allgemeinen oder in einzelnen Faͤllen von den Behörden zu erlaffenden Verfuͤgungeen, 
fo wie für jede Abweichung von einer genehmigten Zeichnung, wenn ſolche nicht nachträglich | 
von den Behörden geſtattet worden iſt, follen die Bauherrn und Baumeiſter, obne Ruͤckſicht | 
auf ihre in Betreff ſolcher Baue geſchloſſenen Privat: Verträge, gemeinſchaftlich verantwortlich 
ſeyn, und außer der Ausführung der anzuordnenden Abänderung, in Zehn Reichsthaler 
Strafe genommen werden. nn . 5 ‘ 
Es wird daher von jetzt an, jeder vollendete Neubau durch eine ſachverſtaͤndige Commiſ⸗ . 
ſtion, nach der Zeichnung revidirt und abgenommen werden, zu welchem Ende jeder Bauherr | 
8 iſt, ſeine polizeilich genehmigte Bauzeichnung bis dahin ſorgfaͤltig aufzube⸗ 8 
wahren. 8 1 N : 5 | 
Wer ſolches unterlaͤßt, und bei fpäterhin über die Art der Ausführung entſtehenden 
Streitigkeiten, die betreffende Zeichnung nicht vorzeigen kann, hat die Vermuthung gegen ſich, 
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— 


daß er ſolchee in den betreffenden Punkten zuwider gebaut babe, und har ſich den raus entk⸗ 


ſtehenden Nachtheil, fo wie die unausbleiblichen Skraf⸗Verfuͤgungen, felbſt beizumeſſen. 


Breslau den zrſten December 1820. f 


3 Koͤniglicher Polizei⸗-Praͤſident. Streit. 
N Bekannemachun g. 


Seit einigen Tagen ſind wiederum > 
i vor dem Nikolai⸗Thore techts an der Bruͤcke, 4 
vor dem Ziegel- Thore rechts neben der Bruͤcke, und 
vor dem Sand > und Oder⸗Thore am Lehmdamme 


Eisbahnen zum Schlittſchuh⸗ und Pickſchlittenfahren eingerichtet, und mit Aufſehern beſetzt. 


Naͤchſt den ab und zugehenden Polizei⸗Offtzianten find dieſe Aufſeher eben fo befugt als 
verpflichtet, im allgemeinen auf Ordnung zu halten, die Bahnen, welche in ihrem ganzen um⸗ 
fange aus geſteckt find, nicht überfchreiten zu laſſen, und bei unvorhergeſehenen Ereigniffen 
Huͤlfe und Beiſtand zu leiſten. Jeder Beſucher der Eisbahn muß daher ihren Anordnungen 
unbedingt Folge leiſten. s i 

Auf der Eisbahn vor dem Nikolai⸗Thore iſt der Auſſeher berechtigt r Gar. Nom. Muͤnze 
von jeder beſuchenden Perſon zu fordern, die beiden andern Eisbahnen aber koͤnnen ganz unent⸗ 
geldlich beſucht werden, und hat Jedermann, welcher ſich außer den drei beſtimmten Platzen 


anderwaͤrts auf dem Eiſe betreffen laſſen ſollte, Unterſuchung und Strafe zu gewaͤrtigen. 


Breslau den aten Januat 1821. 
5 Koͤniglich Preußiſche Kommandantur und Polizei⸗Praͤſſdium. 
Strei s 


v. Schuler genannt v. Senden. reit. 
— ö n — 2 € — 5 
Bekanntmachung. i > 


Es wird feit einiger Zeit immer mehr Gebrauch in hieſiger Stadt: Häuſer bon ungewoͤhn⸗ 
licher Hoͤhe zu erbauen, und darin bis unter das Dach Wohnungen anzulegen. Um dieſer ge⸗ 
winnfuͤchtigen, für die gemeine Sicherheit eben fo gefährlichen, als für das Intereſſe der ſtaͤd⸗ 


tiſchen Feuer⸗Societaͤt nachtheiligen Bauart Grenzen zu ſetzen, iſt von uns und der wohlloͤb⸗ 


lichen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, von der königl. hochloͤbl. Regierung aber, 


mittelſt Reſcripts vom 22. November, des vorigen Jahres genehmigt worden: RER 
daß, wenn in einem Hauſe über Vier Stockwerbe hinauf mit Einſchluß des auf ebener 
Erde, Feuerungen irgend welcher Art angelegt worden, der Eigenthuͤmer zwar verpflich⸗ 
tet ſeyn ſoll: das ganze Haus feinem Materizlwerthe nach, bei der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗So⸗ 


cietaͤt zu verſichern, und von der ganzen Verſicheruͤngs-Summe den Feuerſocietaͤt⸗Bei⸗ 


trag zu entrichten; daß dagegen aber, wenn ein dergleichen Haus durch Feuer beſchaͤdigt 


worden, die Feuer Societäts < Hülfe ſich lediglich auf den, an den untern aten Stockwer⸗ 


ken eingetretenen Schaden beſchraͤnken und für das ste und fernere Stockwerk, ſo wie das 
Dach betroffene Schaden, in keinem Falle und unter keinerlei Umſtaͤnden eine Verguͤtiguog 
Seitens der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤt erfolgen ſoll. 5 N 
Dieſe Feſtſetzung wird hiermit zu Jedermanns Nachricht und Achtung bekannt gemacht. 
Breslau den 4teen Januar 1821. 8 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
5 meiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. Buͤrger 


— 


— 


8 poſen, vom 1. Januar. 
Seit ohngefaͤhr zwei Monaten laufen in der 
hieſigen Provinz Gerüchte von Laͤndervertau⸗ 
ſchungen um, welche ſich in verſchiedenen For⸗ 
men erneuern. Bald laßt man von Rußland 
an Ber Anträge wegen der Abtretung der 
Staͤdte Danzig und Thorn, bald wegen des 


ganzen Großherzogthums Pofen machen; die 


letztere Macht allen Austauſch ablehnen, und 
daraus einen Kaltſinn zwiſchen den beiden 
Monarchen erwachſen, dem man Folgen giebt, 
auf die Hoffnungen gegründet werden. 

Wenn gulgeſinnte Einwohner dieſer Provinz 
für ihre Schnellglaͤubigkeit in dem Kummer, 
welchen die Gerüchte ihnen bisher verurſach⸗ 
ten, eine kleine nicht ganz un verdiente Ahn⸗ 
dung erhielten; fo ſcheint eine Widerlegung 
der Erbichtungen für fie ein paffendes Neu⸗ 
jahrs⸗Geſchenk. Vielleicht find die chätigften 


- beharrlihften Verkuͤnder bevorſtehender Un⸗ 


ruhen der Regierung nicht unbekannt; viel⸗ 
leicht beſchließt fie in Ruͤckſicht derſelben für 
die Zukunft ihren kangmuth aufzugeben. 
Aus zuverlaßiger Quelle koͤnnen wir dem 
Publiko über den Congreß der Monarchen Fol⸗ 
gendes mittheilen: „Die erſte Erklarung, wel⸗ 


che Se. Majefät der Kaiſer von Rußland den 


in Troppau verſammelten hohen Monarchen 
und Miniſtern uͤbergeben ließ, enthaͤlt die be⸗ 
ſtimmteſte Verſicherung, daß Se. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt bereit ſey an allen Maaßregeln, die man 
fuͤr nothwenig erachten wuͤrde, um die Ruhe 
in Europa herzuſtellen oder zu erhalten, den 
kraͤftigſten Anthell zu nehmen, wenn nur 


vobher der Grundſatz feierlich aus⸗ 


- geſprochen würde, daß in dem Ter⸗ 
ritorialzuſtand von Europa, ſo wie 
er in den Jahren 1815 und den fol⸗ 
genden feſtgeſetzt und von allen 
Maͤchten gegenſeitig garantirt ſey, 
nicht die mindeſte Aenderung vorge⸗ 

nommen werde. Dieſer Grundſatz iſt als 
Baſis aller Berathſchlagungen angenommen 
worden, und wird, falls ein oͤffentlicher Act 
die Reſultate derſelben zur Kenntuiß des Publi⸗ 
kms bringen ſollte, gewiß einer der erſten 
Artikel ſeyn. Es iſt alſo offenbar, daß alle 
Gerüchte, welche in Anfehung Danzigs und 
Thorns ſo wie des Großherzogthums Poſen 
verbreitet werden, grundfalſch und erſonnen 
ind; fo wie es dasjenige iſt, was von einer 


vorgeblichen Spannung 


> An 


zwiſchen dem ruſſi⸗ 
ſchen und preußiſchen Kabinette erzählt wird. 
Die Anſichten der verſammelten Kabinette ſind 
im Ganzen und in einzelnen Punkten vollkom⸗ 
men uͤbereinſtimmend, und es hat ſich auch 
nicht über einen einzigen eine Verſchiedenheit 
der Meinungen geaͤußert; noch viel weniger 


it in Troppau oder anderwaͤrts von irgend 


einer Forderung, welche eine Macht an die 


andere zu machen hätte, die Rede geweſen, 


noch irgend etwas geſchehen, woraus man 
eine} ſolche Abſicht abnehmen koͤnnte. (Poſe⸗ 
ner Zeitung.) PER 
Wien, vom 2. Jannar. 

JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin, 
haben heute Morgens die Reiſe nach Laybach 
angetreten. Die erſte Nachtſtation wird in 
Merzzuſchlag, die zweite in Geaͤtz, die britte 
in Marburg, die vierte in Cilly gehalten. Am 
Sten treffen die allerhoͤchſten Herrſchaften in 
Laibach ein. 0 s 5 5 

Der Staats- und Conferenz⸗Miniſter, auch 
Miniſter der aus wärtigen Angelegenheiten 
Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt, Fuͤrſt v. Metz 
ternich, iſt geſtern Mittags von hier nach 
Laibach abgereiſt. 3 

Se. Majeflät der Kaiſer von Rußland ſind 
am 30. December Mittags von Troppag hier 
eingetroffen und in den Für Akerhoͤchſtdieſelben 
in der k. k. Hofburg bereiteten Appartenents 
abgeſtiegen. ae 

Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsfeeretair Graf 
Capodiſtrias iſt am 31. December aus Trop⸗ 
par hier eingetroffen. 

Am 30. December iſt auch der koͤnigl. neapo⸗ 
litaniſche Kammerherr, Fuͤrſt Butera, hier 
eingetroffen, und hat Sr. k. k. Majeffät die 
Nachricht von der gluͤcklichen Ankuuft Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Königs beider Sicilien zu Livorno 
uͤberbracht. Gedachter Fürft hat den Koͤnig 
zu Livorno im beſten Wohlſeyn verlaffen. Se. 
Majeſtaͤt werden am sten d. M. zu Laibach 
eintreffen. e 6 

Von Seiten der drei Monarchen, die zu 
Troppau verſammelt waren, wurde in Hin⸗ 
ſicht der neapolttaniſchen Angelegenheiten, und 
derjenigen Begebenheiten, die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehen, eine merkwaͤrdige Erklärung 
an die andern refpectiven Regierungen folgena 
den weſentlichen Inhalts erlaſſen: „Die um⸗ 
waͤlzung der Dinge in Spanien, Portu⸗ 


werden die Tractaten, 


* 


Mächte, welche die Revolution bekaͤmpft hat⸗ 
ten, ra und Unruhe erfuͤllen. Es 
mußte in ihnen das Beduͤrfniß rege werden, 
dem neuen Unheil, welches Europa bedrohte, 
Einhalt zu thun. Dieſelben Grundſaͤtze, wel⸗ 
che die vornehmſten Maͤchte des Continents 
vereint hatten, um die Welt von dem Mili⸗ 
tair⸗Despotismus eines Mannes zu befreien, 
der gus der Revolution hervorgegangen war, 
mußten gegen die ſich neuentwickelnde Macht 
des Aufruhrs wirkſam werden. Die zu 


dieſem Zweck in Troppau vereinten Monar⸗ 


Sie 
ö welche Europa den 

rieden zuruͤckgaben und alle Staaten mit 
einander verbruͤderten, gewiſſenhaft zur Richt⸗ 
ſchnur nehmen. AUnſtreitig ſteht den Mächten 


chen duͤrfen hoffen, ihn zu erreichen. 


das Recht zu, gemeinſchaftliche Maaßregeln 


der Vorſicht gegen Staaten zu nehmen, deren 
Umformung, durch Aufruhr erzeugt, ſchon 
als Beiſpiel den rechtmaͤßigen Regierungen 
feindlich entgegen tritt, vorzuͤglich wenn die⸗ 


ſer Geiſt der Unruhe durch ausgeſandte ge⸗ 
heime Agenten den benachbarten Staaten 


mitgetheilt wird. Dem zufolge haben die in 
Troppau vereinten Monarchen die erforder⸗ 
lichen Maaßregeln verabredet, und den Höfen 
von Paris und London ihre Anſichten mitge⸗ 


theilt, wie theils durch Vermittlung, theils 


durch Gewalt der gewuͤnſchte Zweck erreicht 
werden kann. Sie haben deshalb an den Koͤ⸗ 
nig beider Sicilien die Einladung erlaſſen, ſich 


in Laybach einzufinden, und als Vermittler 


zwiſchen ſeinem irre geleiteten Volke und den 
Staaten, deren Ruhe dadurch gefaͤhrdet wird, 
aufzutreten. Da ſie entſchloſſen ſind, die durch 
Aufruhr erzeugten Regierungen nicht anz u⸗ 


erkennen, ſo konnten fie auch nur perſoͤn⸗ 


lich mit dem König ſich beſprechen. Da dag 


zu befolgende Syſtem ſich einzig auf unter⸗ 
zeichnete Tractaten gründet, fo zweifeln fir an 


der Zuſtimmung der Höfe von London und 


Paris nicht. Dieſes Syſtem hat nur den 
Zweck, den Bund der Maͤchte zu befeſtigen; 
es zielt weder auf Eroberung, noch ſoll 
der Unabhaͤngigkeit anderer Maͤchte zu 
nahe getreten werden. Weiſe und freiwillige 
adminiſtrative Verbeſſerungen ſollen nicht ver⸗ 
hindert werden; nur die Ruhe wollen fie er⸗ 
halten, nur Europa vor der Geißel neuer Re⸗ 
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galt und Neapel mußte nothwendig die 


volutionen ſchuͤtzen, und dieſen ſo viel als 
moͤglich zuvorkommen.““ (Hamb. Zeit,) 
Der oͤſterreichiſche Beobachter enthält Fol⸗ 
gendes: Der engliſche Courier vom aten 
December enthaͤlt folgenden Artikel: „Die 
Fabel von einem fogenannten diplomatiſchen 
Fracas, der zu Troppau zwiſchen unſerm Bot⸗ 
ſchafter am Wiener Hofe, Lord Stewart, 
und dem Fuͤrſten v. Metternich Statt ger 
habt haben ſoll, if, ob ſie gleich alle Kenne 
zeichen der Unaͤchthelt und Laͤcherlichkejt an 
der Stern trug, nichts deſtoweniger ſeit zwei 
oder drei Tagen in der Morning⸗Chro⸗ 
nicle und den Times aufgetiſcht worden. 


Bei ihrer erſten Erſcheinung in der Mor⸗ 


ning⸗ Chronicle ſchien es uns uͤberfluͤſſig, 


einer fo abgeſchmackten Erfindung zu wider⸗⸗ ” 


ſprechen; da dieſe Zeitung jedoch heute darauf 
zuruͤckkommt, und ſogar eine umſtaͤndliche 
(obgleich, wie ſie ſagt, „nicht ganz zu 
verbürgende “) Erzählung des Vorfalls 
liefert, ſo halten wir es fär nothwendig, zu 
erklaͤren, daß alles an dieſer Geſchichre voll⸗ 
kommen grundlos iſt.“ Der Beobachter 
fest dann hinzu: Wir wuͤrden von dieſer, 
ohne die aller⸗entfernteſte Veranlaſſung, wahr⸗ 
ſcheinlich aus irgend einer Bierſchenke hervor⸗ 
gegangenen Fabel, nicht die geringſte Notiz 
genommen haben, wenn nicht zur Verwun⸗ 
derung aller beſſer⸗ unterrichteten Perſonen, 
die engliſchen Oppoſittons⸗Blaͤtter ſich ein Ge⸗ 
ſchaͤft daraus gemacht hatten, einer ihnen fo. 
wiukommenen Neuigkeit in England Umlauf 
zu verſchaffen. Unter diofen Umſtanden glaub⸗ 
ten wir wenigſteus den (angenfcheinlich aus 
einer authentiſchen Quelle gefloſſenen) Artikel 
des Cvuriers hier mittheilen zu müſſen. 

In No. 26. des a2pſten Bandes der zu 
Prag erſcheinenden Encpclopabiſchen Zeitz 
ſchrift Hesperus werden unter der Auf⸗ 
ſchrüt; „Handel in Servien“ folgende intereſ⸗ 
fante Aafklarungen mitgetheilt: „Neue Un⸗ 
ruhen beginnen ia Servien. Die Veranlaſſung 
iſt ganz einſach. In dieſer Provinz darf fi) 
außer Belgrad, wo ein Weſſier ſammt Bes 
ſatzung wohnt, kein Tuͤrke blicken laſſen. Die 
Defehle des Weſſters vollzieht ber dem Volke 
ber ſerviſche Gospodar Miloſch, ehemaliger 
General des Czerni George. Bei alle dem 
find die Serviauer mancher Neckerei von Seite 
der Muſelmaͤnner aasgeſetzt. Darulg ber 


ſchloſſen fie ganz neuerlich, durch eine ganz 
eigene Deputation bei der Pforte 
ſie in der Folge nach der Art der Wallachen 
und Moldauer zu behandeln, das heißt, die 
Tͤͤrken ganz zu entfernen und dem Lande einen 


eingebornen Gospodar vorzuſetzen, wofuͤr fie 


ſich zu einem hoͤhern jahrlichen Tribut vers 
pflichten wollten. Deputirten begeben 


ſich nach Conſtantinopel; der Weſſier erfaͤhrt 


es und ſchreibt an die Pforte, die Bittſteller 
koͤnnten auch die jetzige Kontributjon nicht 
zahlen, wie wollten fie noch eine hoͤhere auf⸗ 
bringen? Die Deputirten, davon unterrich⸗ 
tet, ſchreiben an Miloſch und erhalten von 
ihm alle Quittungen, wodurch ſie beweiſen, 
den Tribut auch fuͤr dieſes, noch nicht ganz 
verfloſſene Jahr pünktlich bezahlt zu haben. 

ie Pforte ſiutzt über dieſen Widerſpruch, und 
endet nach Belgrad einen Defterdair zur Un⸗ 
terfuchungs Bald nach deſſen Ankunft erhaͤlt 
Miloſch den Befehl, nach Belgrad zu kommen 
und den angelangten Firman zu hoͤren. Aber 
ein Tuͤrke, ein po bogu brat, das heißt, ein 


aufrichtiger Freund des Miloſch, macht die⸗ 
ſem heimlich zu wiſſen: der Commiffair ſey 


mit dem Weſſter uͤbereingekommen, ihn, Mi⸗ 


of, | 
die Ruhe herzuſtellen; er folle auf feiner Hut 


um einen Kopf kurzer zu machen und fo 


ſeyn. Natürlich hatte dieſer keine Luft mehr, 
kalſerliche Firmane zu hoͤren, und ließ daher 
dem Welfter ſagen: dieſe Angelegenheit bes 
traͤfe das ganze Volk, daher ſey er geſonnen, 
fo viele als moglich zuſammen zu bringen, 
und vor Belgrad zu verſammeln, damit fie 
den Inhalt ſelbſt hören, ſonſt würden ſte ihm 
nicht glauben. Ohne die Antwort abzuwar⸗ 
ten, zog er ſogleich bei 7000 bewaffnete Ser⸗ 
vianer an ſich, langte damit vor den Thoren 
Belgrads an, und ließ den Weſſier bitten, 
heraus zukommen und den Firman vorzuleſen. 
Dieſer ſchlug es ab und verlangte, das Volk 


ſollte eine Deputation ſchicken. Miloſch ſchickte 


in die Feſtung feine zwei Brüder mit 200 Bes 
waffneten, denen der Firman publicirt wurde: 


Der Bitte konne nicht gewillfayrt werden. Un⸗ 
terdeſſen ließ der vertraute Türke dem Miloſch 


abermals wiſſen, man habe das Volt ges 
taͤuſcht, Miloſch ſolle die Vorleſung des wah⸗ 
ren Firman verlangen. Dieſer läßt alſo aber⸗ 
mals dem Wejſier ſagen; Das Volk zweifle 


nan der Aechtheit des Firmaus, indem die De⸗ 


zu bitten, 


. 
putirten noch in Conſtantinopel ſeyen und dem 


Volke davon nichts meldeten. Er baͤte um 
den Inhalt des wahren Firmans. Zugleich 


ertheilte er allen Raja's (Knezen, Richtern) 


den Befehl, ſo viele Bewaffnete, als moͤglich, 
zuſammen zu ziehen und bereit zu ſeyn, in 


jeder Stunde dahin ſich zu begeben, wo er es 


befehlen werde. — So ſtehen die Sachen in 
dieſem Augenblicke. Es kann daraus ein neuer 
Sturm entſtehen.“ 
Darmſtadt, vom 24. December. 
Am 22ften wurden die Mitglieder der beiden 


Kammern bis nach dem bevorſtehenden Weih⸗ 


nachtsfeſt beurlaubt. 

Unſere Verfaſſungs-Urkunde beſtimmt im 
erſten Titel, daß der Großherzog, als Ober⸗ 
haupt des Staats, in ſich alle Rechte der 


Staatsgewalt vereiniget, uud fie uater denen 


in der Verfaſſungs-Urkunde enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen ausübt. 
beſtimmt, daß + der Domainen nach der Aus⸗ 
wahl des Großherzogs an den Staat abgege⸗ 
ben und zur Schuldentilgung verwendet wer⸗ 


den ſoll; die übrigen 3 bleiben Famflien⸗Ei⸗ 


genthum des Großherzogl. Hauſes; die Never 
nuͤen davon werden aber im Budget mit auf⸗ 
geführt und zu Staats» Aufgaben verwendet; 


auf dieſe Revenuͤen werden vorzuͤglich die Be⸗ 


duͤrfniſſe des Groß herzogl. Aa und Hofes 
radizirt. Nach dem zten Titel koͤnnen auch 
Nichtchriſtliche Glaubensgenoſſen das Staats⸗ 
buͤrgerrecht erwerben; die Verſchiedenhet der 


chriſtlichen Confeſſion hat aber keinen Unter⸗ 


ſchied der ſtaats bürgerlichen Rechte zur Folge. 
Perſonen und Eigenthum ſind frei, die Leib⸗ 
eigenſchaft und ungemeſſene Frohnden faol⸗ 
len ganz weg, gemeſſene Frohnden ſind abloͤs⸗ 
bar. Jeder Heſſe iſt zu Kriegsdienſten ver⸗ 
pflichtet, und das Materielle der Juſtizerthei⸗ 
lung, ſo wie das gerichtliche Verfahren ſind 
von dem Einfluſſe der Regierung unabhaͤngig; 
die Preſſe und der Buchhandel find frei, jr 


Im 2ten Titel wird 


en 


doch unter Befolgung der gegen den Miß⸗ 


brauch beſtehenden oder zu gebenden G rſetze. 
— Nach dem Sten Titel bilden die Staͤnde 
des Großherzogthums zwei Kammern; die 
erſte Kammer beſteht: 1) aus den Prinzen 
des Großherzogl. Hauſes, 2) aus den Haͤup⸗ 
tern ſtandesherrlicher Familien, 3) aus dem 
Senior der Familie der Freiherrn von Riede⸗ 


1 


Erxiſtenz genuͤgenden 


4 
„ 


2 7 


> ft, 9 aus dem Fatholifchen Landesbiſchof, 
Sz aus 


aus einem proteſtantiſchen Geiſtlichen, den 
der Großherzog mit der Wuͤrde eines Praͤla⸗ 
ten auf kebenszeit ernennt, 6) aus dem Kanz⸗ 
ler der Landesunivexſitaͤt, und 7) aus denzeni⸗ 
gen ausgezeichneten taats⸗Buͤrgern, die der 
. Großherzog auf Lebenszeit dazu ernennt; diefe 
Ernennungen ſind aber auf 10 Mitglieder be⸗ 
ſchraͤnkt. Die zweite Kammer wird gebildet: 
190 aus 6 Abgeordneten, die der angeſeſſene Adel 
aus ſeiner Miete waͤhlt; 2) aus 10 Abgeord⸗ 
neten der Städte, denen ein beſonderes Wahl⸗ 
recht zuſteht; dieſe Städte ind: Darmſtadt, 
Mainz (diefe waͤhlen jede 2 Abgeordnete), 
Gießen, Offenbach, Friedberg, Alsfeld, Worms 


und Bingen; 3) aus 34 Abgordneten, welche 


nach Wahl⸗Diſtrikten gewählt werden. — 
Die Mitglieder der erſten Kammer muͤſſen we⸗ 
nigſteus 25 Jahr, die der zten Kammer we; 


nigſtens 30 Jahr alt ſeyn; die letztern muͤſſen 


auch ein zur Sicherung einer unabhängigen 
des Einkommen beſitzen. 

Die Ernennung der Abgeordneten der Staͤdte 
und Wahldiſtrikte geſchieht durch drei Wah⸗ 
len. Weder in der erſten noch zweiten Kant⸗ 
mer darf das Stimmrecht durch Stellver⸗ 
treter ausgeuͤbt werden. Der Großherzog hat 
allein das Recht, die ſtaͤndiſche Verſammlung 
zu berufen, zu vertagen, aufzuloͤſen und zu 
ſchließen; eine willkuͤhrliche Vereinigung oder 
„Auflöſung der Staͤnde iſt geſetzwidrig und 
ſtrafbar; der Großherzog wird ſie aber wenig⸗ 
ſtens alle 3 Jahre verſammeln. Ohne Bewil⸗ 
ligung der Stände, darf keine neue Auflage 
ausgeſchrieben oder erhoben, auch muß das 
Finanzgeſetz, welches immer auf 3 Jahre ge⸗ 
geben wird, zuerſt der zweiten Kammer vorge⸗ 
legt werden, die dann im Verein mit der erſten 
Kammer ihre Beſchluͤſſe zu faſſen hat. Die 
Regierung iſt zwar berechtigt, in außerordent⸗ 


kichen und dringenden Fällen Capitalia aufzu⸗ 


nehmen, jedoch mit Vorbehalt der Nachweis 
ſung ihrer Verwendung und der Verantwort⸗ 
lichkeit der oberſten Staats -Behoͤrde. Auch 
Landes polizei⸗Geſetze dürfen nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmäng der Staͤnde gegeben werden. Wenn 


auch nur eine Kammer gegen einen Geſetz⸗ 


vorſchlag ſtimmt, ſo bleibt das Geſetz ausge⸗ 


fetzt; wird es auf dem nächfiin Landtag wieder 
vorgelegt, fo findet ein Durchzählen der Sfünz 


men beider Kammern Statt, Geſetzentwüͤrfe 
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konnen nur von dem Großherzog an bie Stände; 
nicht umgekehrt, gebracht werden; doch koͤn⸗ 
nen die Stände im Wege der Petiston auf 
neue Geſetze anfragen, Die Kammern konnen 
überhaupt ihre Wuͤnſche dem Großherzog vor⸗ 
tragen, auch Veſchwerde gegen Staatsdiener 
bei chm anbringen. n ſich auch nicht beide 
Kammern über die petikkon oder die Beſchrerde 
einigen, ſo kann dieſelbe doch im gewoͤhnlichen 
Wege mitgetheilt werden. Fur den Inhalt 
ihrer Derathungen find die Kammern nicht 
verantwortlich. Den erſten Praͤſidenten der N 
erften Kammer ernennt der Großherzog; zur 
Aus wahl des zweiten Praͤſidenten werden ihm 
3 Mitglieder vorgeſchlagen. Von der zweiten 
Kammer werden dem Großherzog 6 Mitglieder 
zur Auswahl des erſten und zweiten Praſiden⸗ 
ten vorgeſchlggen. Die Sekretaire wahlt jede 
Kammer ſelbſt. Beide Kammern werden zu⸗ 
gleich von dem Großherzog oder von einem 
dazu ernannten Commiſſarlus eröffnet; eben 
ſo geſchieht auch die Schließung. Im gten. 
Titel wird beſtimmt, daß für das ganze 
Großherzogthum ein buͤrgerliches Geſetzbuch, 
ein Strafgeſetzbuch und ein Geſetzbuch uͤber 
das Verfahren in Rechtsſachen eingefuhrt wer⸗ 7 
den ſoll. Der pte Titel handelt von der 
Gewaͤhr der Verfaſſung. Jeder Regierungs⸗ 
Nachfolger verſpricht die Feſthaltung der Ver⸗ 
faſſung In einer beſondern Urkunde, der etwas 
nige Vormund oder Reichsverweſer muß fie 
beſchwoͤren. Jeder Staatsbürger ſchwoͤrt 
Treue dem Großherzog, Gehorſam dem Ges 
ſetz und Beobachtung der Verfaſſung. Die 
Staatsminiſter und Staatsdiener ſind inner⸗ 
balb ihres Wirkungskreiſes für genaue Befol⸗ 
gung der Verfaſſung verantwortlich; das 
Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter 
und Beboͤrden bildet einen integrirenden Theil 
der Verfaſſung, Abaͤnderungen der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Urkunde koͤnnen nur mit Einwilligung 
beider Kammern geſchehen, und muͤſſen dazu 
in der zweiten Kammer wenigſtens 20 Mit⸗ 
glieder und in der erſten wenigſtens 12 ihre 
Zuſtimmung geben. f 
Coburg, vom 16. December. 

Hier iſt ſo eben das Manifeſt, die ſtaͤndiſche 
Verfaſſu ng des Herzogthums Sachſen⸗Coburg⸗ 
Saalfeld betreffend, erſchienen, ſo wie auch 
die Wahl; und die Landtags⸗Ordnung. Ein 
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Grundgeſetz und die Verordnung uͤber das 
Berhältniß der Staats⸗Diener, wird den ver⸗ 
ſammelten Ständen vorgelegt werden. Den 
ıffen März naͤchſten Jahres ſoll der erſte Land- 
tag gehalten werden. : 5 


Augsburg, vom 23. December. 


Viele ſind der Meinung, daß das Ziel, wel⸗ 
ches ſich die verbuͤndeten Maͤchte hinſichtlich 
der neapolitaniſchen Angelegenheiten vorgejeßt, 
haben, vielleicht noch auf friedlichem Wege 
erreicht werden duͤrfte. Unter den neapolita⸗ 
niſchen Machthabern ſcheint ſeit den letzten, 
von den Fuͤrſten Cariati und Cimitile aus Par 
ris eingelaufenen Nachrichten große Beſtuͤrzung 


und Muthloſigkeit zu herrſchen. 


Aus Leipzig wird bemerkt, daß mehrere 
Deutſche Regierungen dem Plan zur Organi⸗ 
ſation des geſammten Buchhandels Deutſch⸗ 
lands nicht beizupflichten geneigt find. Auf⸗ 
geklaͤrte Staatsmaͤnner ſehen allerdings ein, 
daß man dem Deutſchen Buchhandel, der in⸗ 
nerlich wohl an manchem Uebel kranken mag, 
nicht aufhelfen und ihn bluͤhender machen 
möge durch beſchraͤunkende Formen in feinen 
aͤußerlich ſonſt wohl beſchaffenen Zweigen; 


denn eben ohne ſolche wird der allgemeine Ver⸗ 


kehr in demſelben mehr wie bei keiner andern 
Nation befoͤrdert und erleichtert, und darin 
ſoll und muß ſeyn Gutes, was ihm jetzt noch 


eigenthuͤmlich iſt, beſtehen. Ein Geſetz gegen 


den Nachdruck uberhaupt, uns die naͤhern ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen uͤber dis Dauer des 
Verlaͤgsrechts, das iſt es wohl einzig, was 
ihm noth thut, und wonach man ſich ſchon ſo 
lange ſehnet. — Geſetze aber, nach welchen 
der Gang des Deutſchen Buchhandels geleitet 
oder bewacht werden ſollte, werden ſchwer 
im Allgemeinen zu handhaben und folglich nicht 
von Dauer ſeyn; es koͤnnte ſogar moͤglich 
werden, daß er dadurch eine ganz andere Rich⸗ 
tung naͤhme. Fe 
Vom Mayn, vom 29. December. 

Die Feſtungsarbeiten auf See 
und in der Umgegend von Koblenz werden wie; 
der mit groͤßerm Eifer betrieben, und letztere 
kommen allmaͤhlig ihrer Vollendung nahe; 
tuͤchtige Bauten, gewaltig und doch nicht ohne 
Eleganz. Das Hauptthor der Befeſtigungen 
auf der Karthauſe iſt von zwei koloſſalen Grei⸗ 


gemeinheiten zerſplittern; 


ſen bewacht, welche in den Eiſenwerken zu 
Sayn gegoffen wurden; der Landſchaftmaler 
Hackenbruch aus Koblenz verfertigte die Zeich⸗ 
nung dazu, und der Plaſtiker Rauch aus Aachen 
die Formen. 5 
Nach Schweizer Blättern ſcheinen die juͤngſt 
von dem oͤſterreichiſchen und preußiſchen Ge⸗ 
ſandten dem Vorſtand der helvetiſchen Regle⸗ 
rung gemachten Mittheilungen Bezug auf 
Fremde gehabt 0 haben, die Verdacht von 
Anzettelung gefaͤhrlicher Umtriebe erregen. 
Mit einigen in Chur befindlichen deutſchen 
Gelehrten ſind Verhoͤre gehalten worden; ei⸗ 
= derſelben, ein Preuße, fol ſich entfernt 
aben. a 


Warſchau, vom 2. Januar. 


Geſtern geruhten Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Conſtantin, in Begleitung ſaͤmmt⸗ 
licher Generale und Offiziere, dem Fuͤrſten 
Stellvertreter in ſeiner eignen Wohnung die 
Gluͤckwuͤnſche zum neuen Jahre abzuſtatten. 
Eben fo haben Hochdieſelben den verſammel⸗ 
ten Senatoren, Miniſtern, Generaͤlen, Staats⸗ 
raͤthen und allen Behoͤrden Ihre Wuͤnſche zu 
dem gegenwärtigen Jahreswechſel zu erkennen 
gegeben. NS 

Der Miniſter Staats⸗Secretair Ignatz So⸗ 
bolewski iſt aus Troppau geſtern hier einge⸗ 
troffen. e 


Paris, vom 26. December. 


„Die Sitzung vom 2zſten war noch ſtuͤrmi⸗ 
ſcher als die vorigen. Es wurden immer mehr 


Einwuͤrfe, theils gegen einzelne Deputirten⸗ 


wahlen, theils gegen die Wahlarten in mehre 


ren Departements gemacht. Benj. Conſtanut 


griff die Wahlen der Sarthe im Allgemeinen, 
d. h. in der Form, an. Zwei Mitglieder, die 
Hrn. Bouville und Duvergier de Hauranne, 
ſtellten gegen ihn den Grundſatz auf: man 
muͤſſe nicht unnoͤthigerweiſe (wie ſo oft in der 
vorigen Seſſion geſchehen) die Zeit durch Al⸗ 
ſondern bei der 
Stange bleiben, und keinen allgemeinen Satz 
erdrtern wollen, wenn keine Erörterung an⸗ 
geſagt ſey. Hieruͤber geriethen die Hrn. Foy, 


Manuel, Sebaſtiani und Mechin in die groͤßte 


Hitze; nannten dieſe Meinung inkonſtitutionell 
und deſpotiſch; ſie lege der Freiheit der Mei⸗ 
nungen und der Rede Feſſeln an ꝛc. Hr. Vil⸗ 


ile brachte nun die Sache au 
cen Standpunkt zuruck, und bewies, daß die 


* 


ihren eigentli⸗ 


Wahlen des Sarthe⸗D. nicht gegen die Form 
verſtoßen haͤtten, welches er unter andern aus 
der großen Mehrzahl Stimmen bewies, die 
den gewaͤhlten Candidaten zugefallen waͤren, 
woraus folge, daß fie keine geſetzwidrige Mit⸗ 
tel noͤthig gehabt Hätten. — Der größte Streit 
entſtand bei Gelegenheit der Wahl des Hrn. 
Creuze im Vienne⸗D. Hier erhob ſich General 
Demarcay, und wollte beweiſen, Herr C. ha⸗ 
be ſeine Contribution zu hoch angeſetzt. Er 

el von neuem in die allgemeinen Vorwuͤrfe 
gegen die Wahlart, nannte den Praͤſidenten 


des Wahl⸗Collegiums unwiſſend und unfähig, 


Er und Dudon bedienten ſich der haͤrteſten Aus⸗ 


drucke, ſo daß Hr. Chauvelin ſelbſt gegen letz⸗ 


* 


aus denſelben ſechs Bureaux formirt. 


ten auftrat, und ihm fein unkonſtitutionelles 


Verfahren vorwarf, und unter andern, daß er 
eſprochen, ohne das Wort verlangt und er⸗ 
Falken zu haben, und daß er, beim Abtreten 
von der Nednerbuͤhne, laut erklaͤrt habe: er 


wiſſe wohl, daß er kein Recht gehabt, zu ſpre⸗ 


chen; allein er habe geſprochen, ſey gehoͤrt 
worden; und das genuͤge ihm. — Es bleibt 


nur noch fuͤr die naͤchſte Sitzung am 26ſten die 


Berichtigung der Wahlen des Mayenne⸗D. 
uͤbrig; alsdann wird zur Wahl der Candidaten 
zur Praͤſidentur e werden. 

Durch verſchiedene Umſtaͤnde iſt es gekom⸗ 
men, daß von den jetzigen 430 Deputirten⸗ 
ſtellen neun wieder erledigt ſind, weshalb die 
iu deren Erwaͤhlung befugten Collegien wieder 


einberufen werden duͤrften. 


a” 21ſten wurde die Anerkennung von fünf 

und am 22ffen von noch mehreren Deputirten, 

weil ihnen noch einige Beweisſtuͤcke abgingen, 

ausgeſetzt. SER 
Die Danf- Adreſſe der Pairs an den König 

faßt abermals Marg. de Fontanes ab. 

Die Deputirten haben heute, wegen Ver⸗ 


meheung ihrer Anzahl, 24 Scrutateurs anſtatt 


der bisherigen 16 durchs Loos ernannt, ee 

ie 
aben ſodann die fünf Candidaten zur Prä- 
identenftelle gewählt. Es find die Herren 
Ravez mit 236, Bellart mit 221, de Bonald 
mit 217, Benoiſt mit 212 Stimmen. Nach 
diefen hatten de Bouville 199, Royer⸗Colard 
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80, Courvoiſſer 27, und fo herabſteigend noch 
20 Andere, Stimmen. Die Zahl der Abſtim⸗ 
menden war 331, die abfolute Mehrheit 186 

Der Antrag des Grafen Lanſuinais in der 
Kammer der Pairs ging dahin, daß Se. Maj. 
um einen Geſetzvorſchlag zur Beſtimmung der 
Faͤlle, in welchen die Kammer ſich, dem Ar⸗ 
tikel 33. der Charte gemäß, in einen Gexichts⸗ 
hof zu verwandeln habe, erſucht werde. Ge⸗ 
dachter Antrag iſt heute von der Kammer mit 
einigen geringen Aenderungen genehmigt und 
eine Deputation, um Sr. Maj. eine Adreſſe 
deshalb zu uͤberreichen, durchs Loos gezogen 
worden. 8 x 

Der Gerichtshof der Palrs wird fich über: 
morgen mit der Verſchwoͤrung vom 19. Auguſt 
beſchaͤſtigenn a 

Die Unterſuchung der Vollmachten ward 
heute in der Deputirten⸗Kammer beendigt. 
Herr Goyet vom Sarthe⸗Departement uf, 
wegen der Vorgänge bei Anweſenheit Herrn 
Conſtant's, vor den koͤnigl. Gerichtshof ger 
ſtelle, weil er, ihm bewußte Dinge nicht ent⸗ 
deckt hat, worauf eine Gefaͤngnißſtrafe von 
2 bis 5 Jahren und Geldbuße von 500 bis 
20,000 Franken ſteht. 

Von Irun bis Bayonne ſind die Straßen 
von Fuhrwerk und Mauleſeln uͤberdeckt, um 


noch Waaren nach Spanien por dem 1. Ja⸗ 


nuar, wo das Verbot eintritt, einzufuͤhren. 
Berichten aus Madrit zufolge, wäre de 
die Ratification des Florida⸗Tractats nach den 
vereinigten Staaten von Nordamerika. über: 
bringende Courier ſchon vor dem aten aus 
jener Hauptſtadt abgereiſet, um ſich zu Bor⸗ 
deaux einzuſchiffen. 2 57 
Unfer Geſandte in Eonftanfinopel, Marg. 
de Riviere, iſt im Lazareth zu Toulon ange⸗ 


kommen. 5 ö 

Der Contre⸗Admiral Linois hat die Nach⸗ 
richt, daß er Gelder in Isle de France ver⸗ 
loren und von Sr. Majeſtaͤt erſetzt bekommen, 
oͤffentlich widerlegt. SER 

An der ſpaniſchen Grenze war das Gerücht 
allgemein, daß Elio's Prozeß beendigt und er 
zum Tode verurtheilt ſey. Das gelbe Fieber 
dauerte in Peres noch fort. i 

Die Eröffnung ver ſpaniſchen Grenzzoͤlle und 
die Aufhebung der innern geht raſch vor ſich. 


Nachtrag 


A 
En Nachtrag zu No. 4 der privil 


eiten Schleſiſchen Zeitung. 
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Part, von 26. December. 2 
Es iſt nun die koͤnigl. Verordnung. zur Er⸗ 
richtung einer koͤnigl. Arademte der Hellkue de 
in Paris fir das ganze Königreich, vom 
a0ſten d. M. erſchienen. f * 
In Folge der Ankunft eines Couriers mit 
der Nachricht, daß der Koͤnig von Neapel 
nach Laibach abreiſen werde, wurde, am 22ften 
Conſeil der Miniſter gehalten und mehrere 

Couriere gingen nach Deutſchland. 5 
Vorgeſtern Abend erhielten wir folgende 
Nachrichten aus Neapel: „Der Reichs ver⸗ 
weſer hat für die Ab weſenheit ſeines königl. 
Vaters den Titel als Regent angenommen. 
Am igten find auch wehrere Mi iſter unter 
Anklage geſtellt und der Marſch. di Gallo hat, 
nach dem Befehle des Reichs verweſers, das 
Portefeuille des Auswärtigen anſtart des Herz 


zogs di Campochiaro uͤbernommen.““ Zugleich 


verbreiteten ſich hier Gerüchte, daß das ganze 


Miniſterium verändert und alle Glieder des 


bisherigen vom Patlemente unter Auklage gez 
ſtellt worden; ja man tete bereits Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Könige in Kvorno 
haben, der vor feiner Abr iſe zwei Proclama⸗ 
tionen an ſein Volk erlaſfen hatte. f 
Jene beiden Proclamationen und eine Adreſſe 
des Parlements hotten den Zweck und Erfolg, 
das Volk, welches ſich zufammengerottet hatte 
und des Königs Abreiſe verhindern wollte, zu 


eee * 
Es beſtäͤrigt ſich nicht, daß Herr de Pradt 


über den Longreß zu Troppau fihreiben werde. 
Privatbriefe aus London melden, der Künig 


habe den Marg. von Landsdown um Bildung. 


eine! neuen Migiſteriums befragt, und Die 
Bedingung gemacht, daß Graf Liverpool, der 
Ane Wellington und Lord Eldon (der 
krbkanzlet) Mitglieder deſſelben wurden, 
welches der Marquis nicht annehmen zu koͤn⸗ 
nen glaubte, > 
London, vom 23. December. 

Es ſind Circulairſchreiben an alle miniſte⸗ 
rielle Pariements⸗Glieder ergangen, ſich zum 


23, Jandar unfehlbar einzufinden, weil wirh⸗ 


tige Sachen vorkommen würden; ohne Zweifel 


guch die Bewilligungen fuͤr die Königin, Ei⸗ 
nige Miniſterial⸗Zeitungen läugnen jetzt u 
daß ein neues Derjahren wider Ihre ejcftä 
werde eingeleitet werden, und ſagen, die Mi⸗ 
niſter wuͤrden ſich der Freigebigkeit des Par⸗ 
lements nicht widerſetzen, wenn ihr eine Hof⸗ 
haltung als getrennte Gemahlin des Koͤnigs 
bewilligt wurde. Allein man zweifeit am 
Erfolg auf folde Bedingung. — Die Merming- 
Chronicle will wiſſen, die Staͤndeverſamm⸗ 


lung Hannovers werde ein Verfahren gegen 


die Königin einleiten. Sie meldet auch, die 
Demont, Majocchi und andere wären mit dem 
koͤnigl. Schiff Cameleon von Woolwich nach 
dem Mittelmeere abgeſegelt. Dies iſt aber 
ungegruͤndet. . 

Am loten empfing der König. die loyale 
Adreſſe der Univerſitaͤt Orford. 85 

Die Königin hat wieder 56 Adreſſen erhal⸗ 
ten, worunter eine Deputation ſich hier auf⸗ 


haltender ſchottiſcher Bergbewohner das meiſte 
Aufſehen erregte. Selbige waren ſaͤmmtlich 


in ſchottiſche Nationaltracht gekleidet. Der 
Zug beſtand aus 12 vierſpaͤnnigen Wagen, in 
jedem derſelben ſaßen vier dieſer Schotten. 
Die Prozeſſion ſetzte ſich um 11 Uhr von der 
Kron⸗ und Anker⸗Tavern im Strand in Bewe⸗ 
gung und ein Wagen, worin ſich zwei Muſi⸗ 
kanten mit Dudelſäcken und Fahnen befanden, 
eröffnete. den Zug. Bei der Ankunft in Bran⸗ 
denburg⸗Houſe ſpielten die Sackpfeiffer den 
Kriegsmarſch: Scotswa be wi Walls e bled. 
Die Adreſſe wurde vom Prüſidenten dieſer Der 
putation in alt⸗galliſcher Sprache verleſen. 
Die Limes meynen, es ſey aus der Ent⸗ 
laſſung Hrn. Cannings klar, daß die Miniſter 
neue Anſchlaͤge wider die Königin, anſpaͤnnen. 
Der Morming- Herald verſichert, der Ent⸗ 
ſchluß ſey bereits gefaßt, mit Oeffnung des 
Parlements ein neues Verfahren gegen die 
Koͤnigin anzufangen f 
Am often wurde im Gemeinderath uͤber den 


koͤnigl. Empfang und die Beantwortung den 


Adreſſe beſſelben berichtet, und mit 88 gegen 
58 Stimmen beſchloſſen, folche mit dem Aus⸗ 
drucke des Schmerzes und Erſtaunens uͤber 
die darin enthaltene, von den Miniſtern arts 
gerathene Uebergehung und Geringſchaͤtzung 
der Stimme einer verletzten und unterdruͤck⸗ 
ten Nation in die Regiſter einzutragen. 

Der Koͤnig und die Prinzeſſin Auguſte 
7 9 ihre Winter⸗Reſidenz in Brigthon auf⸗ 

hlagen. 

Die Kingston - Chronicle wiederholt die 
Nachrichten ven den Unfaͤllen der Indepen⸗ 
denten vor Carthagena und ſagt: am 28ſten 
September waͤren die Spanier voͤllig Meiſter 
geweſen. — Ueber Panama hatte man Nach⸗ 
richt, daß Lord Cochrane 35 Stunden ſuͤdlich 
von Lima eine Landung bewerkſtelligt hatte, 
weshalb man ſich aber in Lima wenig Sorge 
machte. 

Nachrichten aus Pernambuco vom 18. No⸗ 
vember zufolge lagen alle Geſchaͤfte darnieder 
und es war im Innern eine foͤrmliche Schlacht 
zwiſchen den Einwohnern und den Truppen 
vorgefallen. 

Heute erhielten wir americaniſche Blaͤtter 
bis zum 29. November, welche die wichtige 
Nachricht bringen, daß ganz Haity, ſo weit 
es von den Schwarzen beherrſcht wird, nun 
zu einer Republik unter dem Praͤſidenten Boyer 
vereinigt it. Er nahm ſchon am 20. October 


ohne Widerſtand mit 10, 00 Mann Beſitz von 


Gonaives und marſchirte am Zaſten auf die 
Hauptſtadt, wo ſchon am 21ſten von den an⸗ 
geſehenſten Einwohnern, den Stadt⸗ und 
Militairbehoͤrden die Vereinigung mit ihm be⸗ 
ſchloſſen war, fo daß er am 22ften mit 20,000 
Mann ſeinen Einzug hielt und am 26ſten, nach⸗ 
dem er zum Präh beten erklaͤrt worden, eine 
Proclamation erließ. 

Miſſouri iſt in die Union von Nord⸗America 
aufgenommen. 1 

Die Morning- Chronicle meldet aus Rio⸗ 
Janeiro, wo die portugieſiſche Revolution am 
18. October durch die engliſche Fregatte Creole 
angezeigt wurde, daß ſofort Staatsrath gehal⸗ 
ten worden, und der Principalminifter, Graf 
Arcos, der Meinung war, das Conſtitutions⸗ 
ſyſtem anzunehmen, ſelbſt auch fuͤr Braſilien. 
Hingegen war der Miniſter Villanova Por⸗ 
tugal der Meinung, die Nachricht von der 
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Ankunft des Bord Beres ford im Tejo abzuwar⸗ 
ten. Die allgemeine Meinung war, daß eint 
weilen und bis auf weitere Nachricht keine 
Maaßregeln gegen die Vorgänge in Porto 
wuͤrden ergriffen werden; woher die Nachrich⸗ 
ten uͤbrigens in Braſilien Freude erregten. 


Madrit, vom 15. December. 

Man kuͤndigt große Reformen in der Hof⸗ 
haltung Sr. Maßeſtaͤt und der Prinzen an. 

Der König wird naͤchſter Tage in der Miliz⸗ 
Uniform der Fahnenweihe der Nationalmiliz 
beiwohnen. 

Der Juſtizminiſter hat ein Rundſchreiben 
zur Beſchleunigung der Aufhebung der Kloͤſter 
etlaſſen; die Erz⸗ und Biſchoͤfe ſollen den 
Xeles politicos dabei huͤlſreiche Hand leiſten. 

Der Stadtrath hat die hieſige Jury in Preß⸗ 
mißbraͤuchen ernannt; der Fuͤrſt Anglona, der 
Herzog del Parque und der Bibliothekar Gal⸗ 
lardo ſind unter den Mitgliedern. 

Se. Maj. haben bedeutende Summen zur 
Unterſtuͤtzung der Waffenfabriken in den Bass 
kiſchen Provinzen, in Navarra und in Aſtu⸗ 
rien, bewilligt. b * 8 

Die Zeitung von Valencia raͤth ab, die 
gruͤne Farbe zu tragen; es wuͤrde, meynt ſie, 
55 zu aufruͤhreriſchen Zuſammenrottungen 
eiten. 

Die Nachrichten von entdeckten und noch 
ferner Statt findenden oder hintertriebenen 
1 0 in den Provinzen vermehren ſich 
täglich» ; 

Es heißt, der Herzog del Infantado weigere, 
ſich zu entfernen und berufe ſich deshalb auf 
die Ver faſſung. 0 

Sehr viele ſpaniſche Offiziere ſchiffen ſich 
von Barcelona nach Neapel ein. 

Die Staatszeitung berichtet umſtaͤndlich 
uͤber den Stand der Sachen in Suͤd⸗America, 
wo, nach derſelben, Santa Fe de Bogota die 
Herrſchaft Bolivars wieder abgeworfen hatte. 

Man hat Nachrichten von den mit Verſoͤh⸗ 
nungs Vorſchlaͤgen nach Buenos⸗Ayres und 
Neu ⸗Granada geſandten koͤniglichen Commiſ⸗ 
ſarien erhalten. 

Die Fonds ſind im Steigen. 
Aus Italien, vom 22. December. 

Nach Privatbriefen aus Neapel vom 1zten 
December, welche auch durch roͤmiſche und 


Korentinifche Zeitungen beſtaͤtigt werden, hatte 
5 der Koͤnig an dieſem Tage wirklich an 
ord des engliſchen Linienſchiffs le Vengeur 
begeben, und war mit guͤnſtigem Winde nach 
Livorno unter Segel gegangen. Zwei Fre⸗ 
gatten, eine Engliſche und eine Franzöfifche, 
die Diana, begleiteten ihn. In feinem Gefolge 
befanden ſich feine Gemahlin die Herzogin von 
loridia (welche in Toscana feine Rückkehr aus 
eutſchland erwarten will), die Kabinets⸗ 
Sekretaire Marcheſe Ruffo und Frilli, der Se⸗ 
kretair Pignatari, der Fuͤrſt Niscemi, der Mars 
cheſe del Vaſie, überhaupt etwa sopPerſonen. Die 
Prinzen und Prinzeffinnen der Königlichen Fa⸗ 
milie waren in Neapel zuruͤckgeblieben. Man 
glaubte, daß der Duca di Gallo dem Koͤnige 
nach Laibach folgen dürfte, Zu Neapel herrſchte 
am 13ten vollkommene Ruhe, und die Fonds 
waren auf 69 geſtiegen. 
Der Prinz Chriſtian von Daͤnemark hat mit 
ſeiner Gemahlin dem Pabſte einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet, von welchem ſie auf das zuvorkom⸗ 
mendſte empfangen wurden. 

Unter die auffallendſten Geruͤchte gehoͤrt, 
als haͤtten auch die Algierer anſehnliche Liefe⸗ 
rungen von Gewehren, Saͤbeln ꝛc. nach Nea⸗ 
pel gemacht. l 

Neapel, vom 13. December. 

Am loten d. M. (drei Tage vor der Abreiſe 
des Koͤnigs nach Laibach) erſchien ein koͤnig⸗ 
liches Decret, worin die begehrte Entlaſſung 


des Herzogs von Campochiaro, Miniſter⸗ 


Staatsſecretairs der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, des Grafen Zurle, Miniſter⸗Staats⸗ 
fecretalrs des Innern, des Grafen von Ca⸗ 
maldoli, Miniſter⸗Staatsſecretairs der Gna⸗ 
den- und Juſtiz⸗Sachen und der geiſtlichen 
Angelegenheiten, des Cavaliere Macedonio, 
einſtwelligen Miniſter⸗ Staats ſecretairs der 
Finanzen, des General⸗Lieutenants Baron 
Carrascoſa, Miniſter⸗Staatsſecretairs des 
Krieges, und des Cavaliere de Thomaſis, 
einſtweiligen Miniſter,⸗Stagatsſecretairs der 
Marine angenommen wird, und an deren Stelle 
einſtweilen der Herzog von Gallo, D. Marzio 
Maſtrilli zum Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, der Praͤſident des oberſten Ci⸗ 
vil⸗ Gerichtshofes von Trant, D. Domenico 
Acclavio und bis zu ſeiner Ankunft in Neapel, 


der Marcheſe Auletta) zum Miniſter des Ir 
nern, der General- Procurator des oberſten 
Juſtizhofes D. Giaciato Troyſi, zum Miniſter 
der Juſtiz und des Cultus, der Herzog von 
Carignano, zum Finanzminiſter, der Generals 
lleutenant Don Giuſeppe Pariſt, zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt werden. Das Portefeuille 
des Marine⸗Miniſteriums wird einſtweilen 
dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten uͤbertragen, und der Marine⸗Oberſt Don 
Francisco Capecelatro zum einſtweiligen Die 
rector des beſagten Departements ernannt. 
Eine unſrer Zeitungen berichtet uͤber die 
Mittheilung des Miniſters des Auswaͤrtigen 
im geheimen Ausſchuſſe am rſten: „Se. Ex⸗ 
cellenz erwähnten, daß die militafriſchen Bez 
wegungen der Truppen in Italien die Abſicht 
Oeſterreichs, uns den Krieg zuzufuͤhren, an⸗ 
zeigten; daß aber die Folgen derſelben zu ver⸗ 
meiden waͤren, wenn das Parlement ſich ge⸗ 


neigt zeigen würde, Vorſchlaͤgen beizutreten, 


welche zuverlaͤſſig die Fortdauer der guten 
Harmonie mit allen Maͤchten herbeifuͤhren 
würden. Der Praͤſident antwortete, nach⸗ 
dem er die Meinung des Parlements vernom⸗ 
men, mit Feſtigkeit: das Parlement ſey be⸗ 
ſchaͤftigt, die Aenderungen, deren die Ver⸗ 


faſſung dieſes Königreichs faͤhig ſey, feſtzu⸗ 


ſetzen, werde aber mit Nachdruck ſolche Aen⸗ 
derungen abweiſen, die von aus waͤrtiger Ges 
walt vorgeſchrieben ſcheinen muͤßten, und alle 
Mitglieder des Parlements wollten es eher 
auf alle Wechſelfaͤlle des Krieges ankommen 
laſſen, als die geringſte Neuerung in den we⸗ 
fentlichen Grundlagen der ſpaniſchen Verfaf⸗ 
ſung dulden.“ N 

Kurz darauf zeigte die Staatszeitung zwei, 


dreimale nach einander an, daß das Parle⸗ 


ment die aͤußerſte Eile anwende, die Verhand⸗ 
lungen uͤber Aenderungen der Verfaſſung zw 
Ende zubringen, und das Ganze dem Könige 
werde vorgelegt werden. Iſt aber doch noch 
nicht geſchehen. rer 

Seit dem sten war die Wache bei dem Koͤ⸗ 
nigl. Pallaſt durch 100 Mann und einige Ka⸗ 


nonen verſtaͤrkt worden, und am sıten ſtand 


die ganze Koͤnigliche Garde um denſelben ver⸗ 

ſammelt. > 
Den engliſchen See⸗Offizieren war früher 

ſchon unterſagt worden, die Nacht am Lande 


„ 


2 ee n 
Sate e h Seelen er wer 
cher mit ſekner Familie ein Quartier in der 
Stadt gemiethet hatte, war auf ſein Schiff 
zurückgekehrt. 3 
Die Sruppenmaͤrſche nach der Grenze dauer⸗ 
ten fort. Am lc ten muſterte auch "General 
P pe in der Vorſtadt Chlaja, im Belſeyn des 
Reichsverweſers und deſſen Gemahlin, ſo wie 
des Prinzen von Salerno, 6ooo Mann Eicher: 


heltsgarden, welche mit Aufrechthaltung der 


Ordnung in der Hauptſtadt beauftragt ſind. 
Hier iſt eine Bande Haus diebe entdeckt, die 
ſchon viel Unfug verübt hatte und in welche 


man mit Erſtaunen Perſonen verwickelt findet, 
deren Stand es am allerwenigſten hätte erwar⸗ 


ten laſſen. so. 
Von der Rhone, vom 20, December. 


Was pon einer Reife des Cardinals Conſalvi 


in das öſterreichiſche Hauptquartier erzaͤhlt 
wurde, ſcheint mit dem Anerbieten des päbſt⸗ 
lichen Stuhles, die Vermittlung zu uͤberneh⸗ 
men, in einiger Verbindung zu ſtehen. — 
Man ſteht hin und wieder eine kleine Charte 
von Italien, die viel Eigenes haben ſoll. 


Alexandrien, vom 22. October. 


Der Paſcha hat auf feine Forderungen an 
dreizehn ſeiner Schuldner verzichtet, unter 
der Bedingung, daß fie Aegypten verlaſſen 


ſollen; andern Schuldnern hat er eine Friſt 


von fünf Jahren bewilligt. Hieraus fiehr 
man, daß er bloß ſucht, ſeine eigenen Ange⸗ 
legenheiten auf die eine oder auf die andere 
Weiſe zu ordnen, ehne jemals den Handel 
frei zu geben, das Band zu loͤſen, welches 
auf demſelben ruht, und die Hinderniſſe zu 
entfernen, welche ihm im Wege ſtehen. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


ö Von unſerer geſchaͤtzten Kuͤnſtlerin, Julie 
Mihes, die ſich ſchon ſeit länger den einem 


halben ge in Wien aufhält, find Kopien 


zweier Gemaͤlde aus der Kaiſerlichen Galerie 

hier in Breslau angekommen. Das eine iſt 
eine Madonna mit dem Kinde nach Tittan; 
das andere das Portrait einer ſchoͤnen Ve⸗ 
netianerin, nach Palma Vecchio. Beide 
Bilder ſind in dem Saale der patriotiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gufgeſtellt; wo ſie von jedem Freunde 


dieſelbe, und 


wurde. 
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der Kull noch etwa vierzehn Tage hindurch 
e werden 44 — Dieſe 
vollendeten Kopien erregen die Hoffnung, von 
dieſer ih immer höher ausbildenden Kuͤnſt 


lerin noch viel Treffliches zu erhalten. 


Das am 17. December in den Zimmern der 
Gemahlin des engliſchen Botſchafters in Wien 
ausgehtochene Feuer ihren, trotz der ſchleu⸗ 
nigen Hülfe, großen Schaden an koſtharen 
Hausgeraͤthen, Kleidern, Porcellain u. f. w. 
hr der auf 200,080 Gulden W. W. geſchatzt 
wird. 

Doktor Croft war ein ſehr achtungs werther 
engliſcher Geburtshelfer, der aber hartnäckig 
an einem gewiſſen Syſteme hielt. So hatte 
er auch den Zuſtand der Prinzeſſin Charlotte 


gans falſch beurtheilt. Als er nun nach dem 


ode derſelben feinen Fehler einſah, verfiel er 
in tlefe Schwarauth Kurz darauf ward er 
Abends zu einer Gebärenden gerufen, entband 

fe ind zog ſich in ein Nebenzimmer 
er Hier fand er auf dem Tiſche einen 

and von Shakeſpeare aufgeſchlazen, ſtieß 
zufällig auf die Worte: Aber ſprich: Wo iſt 
die Prinzeſſin? — und gerieth außer ſich. — 
Wo iſt die Prinzeſſin? — ſchrie er mit furcht⸗ 
barer Stimme. — Wo iſt die Prinzeſſin? — 


Sprich! — Während dem erblickte er ein 


Paar Piſtolen an der Wand, riß ſie herunter, 
ſetzte ſich beide gegen die Schlaͤfe, druͤckte los, 
und war nicht mehr. ke 
Der beſt bezahlte Botaniker iſt unſtreitig, 
wenigſtens unter den jetzt lebenden Pflanzen⸗ 
forſchern, der Profeſſor Wallich, aus Copen⸗ 
hagen gebürtig, ein Schuler Hornemanns und 
General-Director des botaniſchen Gartens zu 


Calcutta. Während feiner Studienjahre vo; 


tanifirte er fleißig mit dem nachherigen Pros 
ſeſſor Chriſtian Schmidt, welcher auf der 
Reife am Congo mit Capitain Tukei bedauer⸗ 
licher Weiſe fein Leben alizufruͤh endigte. 
Spater ging Wallich als Wundarzt nach den 
daͤniſchen Beſitzungen, wo er von den Englan⸗ 

dern gefangen und nach Calcutta gebracht 
Dort erhielt er Erlaubnißß, die Heil⸗ 


kunſt auszuüben, und weil er ſich viel mit 


Botanik beſchaͤffigte, fo wurde ihm die Stelle 


eines zweiten Aufſehers des dortigen, der oſt⸗ 
indiſchen Compagnie gehörigen botaniſchen 


‘ / 
Gartens zu Thell, welchem Rorbourgh vor⸗ 
ſtand. Nach der Ruͤckkehr Roxbourghs nach 
Europa wurde er von der Compagnie zu deſſen 
Nachfolger ernannt, und ihm der ungewoͤhn⸗ 
liche Titel eines Gunerintendenten der Bo⸗ 


tank ertheilt; als ſolcher bezieht er jahrlich 


„einen, Gehalt von 12,000 Spectesthalern, und 
wenn er 12 Jahre dieſe Stege bekleidet hat, 
fo kann er nach Europa zurückkehren und er⸗ 
haͤlt alsdann ein Jahrgehalt von 9000 Spe⸗ 
clesthalern. 5 a 


Im fuͤdlichen England wurde vor Kurzem 


mit zwei am Spaliere gezogenen Weinſtöcken 
folgender Verſuch gemacht: Die Mauer, an 
der der: eine ſtand, ward ſchwarz angeftrichen, 
während die andere ihre naturliche Farbe 
behielt. Man begreift daß durch jenen An⸗ 
ſtrich die ſtaͤrkere Wirkung der Sonue beabſich⸗ 
tigt ward. Was zeigte ſich nun? Man las 
von jenem Weinſtecke eine Maſſe von Trauben, 
die 20 Pfund 20 Loth wog; dagegen erhielt 
man von dieſem, nicht mehr als eine von 
7 Pfund 2 Loth. Eben ſo waren die Trauben 
des erſten Stsckes ungleich groͤßer und. reifer, 
die Beeren ſelbſt weit feiner, füßer und aro⸗ 
matiſcher, als es bet den zweiten der Fall war. 
Endlich zeigte ſich auch, was Holz und Blaͤtter 
anlangt, bei dem erſten Stocke faſt eine drei⸗ 
ſach ſtärkere Vegetationskraft. 


Eine junge engliſche Dame hatte zwei Lieb⸗ 
lleblingsthiere, einen Kanarienvogel und eine 
Cyperkatze, beide von großer Schoͤnheit, und 
beide fo vertraut mit elnander, daß der Vogel 
ſehr häufig auf Mietzchens Ruͤcken ſaß. Ei⸗ 
nes Morgens aber, als er nach feiner Ge⸗ 
wohnheit auf dem Theetiſche feiner Gebieter in 
das Frühſtuͤck erhielt, warf ſich die gegenüber 
ſitzende Katze plotzlich auf ihn, packte ihn bei 
Eu ug Flügel, und ſprang damit auf das 

amin. 
und— erkannte den wahren Zuſammenhang. 
So wie ſie ſich nemlich naͤherte, richtete ſich 
die Katze auf, legte ihr den gaͤnzlich unverſehr⸗ 
ten Vogel in den Buſen, ſprang wuͤthend un⸗ 
ter ein Sapha, und trieb einen fremden haͤßli⸗ 
chen Kater hinaus. Mietzchen hatte ihren klei⸗ 
nen Schuͤtzling ſo ſanft und vorſichtig blos mit 
den Lippen gehalten, daß auch kein Federchen 
verletzt worden war. Man kann denken, wie 


Erſchrocken eilte ihr die Dame nach, 
mar 5 „wie die liebevollſte Theilnahme ihrer naͤchſten 


* 
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en 885 — 


ſehr ie für hben genlaliſchen Einfall belohnt 5 


ward. 1 > 
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Da meine Verſetzung nach Danzig mir nicht 
erlaubt, jetzt noch einmal nach Schleſien zu⸗ 
rüctzukehren, fo. beehre ich mich hierdurch, 
meinen daſigen verehrten Goͤnnern und Freun⸗ 


den mich und die meinigen zu fernerem guͤti⸗ 


gem Wohlwollen ganz ergebenſt zu empfehlen, 
Berlin den 29. Dezember 1820. 


* 


Die am zoſten Decbr. 1820 


mine geborne Becker von einer geſunden 
Tochter zeige ich Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Piſſchen den 3. Januar 182 


Der Regierungs- Aſſeſſor Freie 
herr von Eichendorf. 


iu rg 
erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Wilhel⸗ 


Zahn, Koͤnigl. Pr. Lient, und Speclal⸗ 


Steuer-Rendant. 


Am zoſten Dezember vollendete nach lang⸗ 5 
wieriger Bruſtkrankheit meine Nichte Mathil⸗ 
de von Gellhorn ihre irdiſche Laufbahn, in 


einem Alter von 16 Jahren und 10 Monaten. 


Indem ich dieſes betruͤbte Ereigniß Namens 


der entfernten Mutter ber Verblichenen Ihren 
und meinen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt mittheile, bitte ich: meinen Schmerz nicht 


v. Gellhorn auf Urſchkau. 


durch Beileidsbezeigungen wieder zu erneuern. 


Ein dunkles, verhaͤngniß volles Schickfal 


enteiß uns am zoſten December v. J. fruͤh 
um halb 10 Uhr unſere aͤlteſte, geliebte Toch⸗ 
ter Mathilde, in einem noch nicht ganz voll⸗ 
endeten Alter von 17 Jahren. Die Schwind⸗ 


ſucht raffte ihr junges Leben zu Urſchkau hin. 
Der geſchickteſte Arzt behandelte die junge Dul⸗ 


derin; die treueſte und wachſamſte Sorgfalt, 
Verwandten, pflegten ſie. Wie haͤtten wir 
nicht, feſt vertrauend auf den Ewigen, der 
uns fo ſchmerzliche Prüfungen auflegt, an die 
Möglichkeit ihrer Rettung glauben ſollen! 
Kindlicher Sinn, ſtilles Wohlwollen und offne 
Ehrlichkeit zeichneten ihren Charakter ſo ſchoͤn 
aus. Immer werden wir ſie im tiefſten Ge⸗ 
fühl des bitterſten Schmerzes beweinen, und 
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ihr Andenken im trauernden Herzen bewah⸗ 

ren. Neiſſe am 5. Januar 1821. 

Albertine Hüdche geborne v. Ohlen 
und Adlerskron. 5 

Carl ꝙ uͤrche, Ingenieur⸗Hauptmann. 


Mit dem Gefuͤhl des innigſten Schmerzes 
machen wir den für uns unerfe lichen Verluſt 
unſeres guten Gatten und Vaters des 

weſenen Deſtillateur Johann Gottlieb 

andskron, unſern hieſigen und aus waͤrti⸗ 
gen Verwandten und Freunden ergebenſt be⸗ 
kannt. Nur wer den Verewigten kannte, wird 
die Groͤße unſers Schmerzes fuͤhlen, und auch 
ohne unſer Leb ihn mit ſtillen Andenken ehren. 
Joh. Juliane Landskron geb. Hayn, 

als Wittwe. 

— Landskron, als Tochter. 


Heute um 11 Uhr Vormittags entriß uns 
Der unerbittliche Tod unſere gute Tochter Ma⸗ 
thilde, in einem Alter von 3 Jahren und 
9 Monaten. Dieſes meldet unſern theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten N 
Drembotſchau den 5. Janıfar 1821. 
DBarneth, Ober⸗Amtmann und Fuͤrſtl. 
Bironſcher General⸗Paͤchtee. 


Den ten d. M. früh um 4} Uhr entſchlief 
zum beſſern ſeligen Erwachen, nach einen mehr⸗ 
monatlichen Krankenlager an Bruſt⸗Waſſer⸗ 
ſucht, unſere ſo gute und innigſt geliebte Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Groß⸗ Mutter, Frau 
Anna Eleonore verwittwete Fiſcher, geborne 
— chel, in einem Alter von 69 Jahren. 

anft wie Ihr Lebenswandel vollendete Sie 
dieſen als Chriſten. Wer unfer ſtilles haͤus⸗ 
liches Gluͤck kennt, welches die Verewigte in 
unſerer Mitte ſo ſehr erhoͤhte, wird unfern 
Schmerz gewiß fill theilnehmend fühlen, und 
darum bitten wir ergebenſt. 

Suſanne Eleonore Ziege geb. Fiſch er, 
* ter ar 


als Tochter. 
Heinr. 2 Dietze, als Schwieger⸗ 
8 ohn. j E 
Heinr. Wilh. } 


Carl Moritz Tietze, als Enkel. 
Heinr. Rudolph) : 


€ 5 e A t 6. . 
Montag den' gten: Hedwig, ed w. 
Dem. Vohs. Der Sea Geenen 
Dem. Voh s. 


Dienſtag den gten: Die Dor flängerinnen. 


Mittwech den roten: Das Jagd ſch 10 f. 
Ein Floͤteneoncert geblaſen von ai 0 ie 
ram. Hierauf: Die Belchte. 

Dennerſtag den kiten: O ſta de. ragt 
nur mich um Rath. Der Solo fängt 

Freitag den ı2ten: Wallenſteins Tod. 
Teckla Dem. Vohs. 

Sonnabend den ı13tenz Die 4 Tempera 
mente. 14 Tage nach dem S ch u e. 

Sonntag den ꝛ4ten: Fanchon. 


—— — — — ͤ l“ WD(Hↄ— 


Wechsel-, Geld- und Eſfecten- Course 


von Breslau. 


FE Courant 


— 


vom 6. Jannar 1821. — — 
Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. à Vista 245 2 
e ey NI. — 444 
Hamburg - co. „ — 6% 
Dia a Fe — 150% 
London p. 1 Pf, Sterl, — 6.237 
Paris p. 300 Pranes E a 
Leipzig in Wechs.-Zahl. — | 1048 
Augsburg . — 1034 
Wien in W. W. er: = 
Billa. — 
Ditto in 20 Xr. 80 105 8 
Be. 3. — 104 
Berlin 8 100} — 
Nies — 984 
Holländische Rand -Dacaten , — 86 
Kaiserliche dio x = 954 
Friedrichsd or Ei 141 14 
Conventions-Geld , , ., , , . — 4 
Er- Münss ,dn . 753 76 
Tresorsch eins . ı0c} — 
Pfandbriefe von 100 Rthlr. , 1 3% 3 
Ditto — 500 - 5 22 
Ditto 0 — — — 
Bresl. Stadt- Obligations — 10 
Banco- Obligationen — N pei 81 
hurmärk. Obligations — [73 
Dantz. Stadt- Obligations, 2 36 u 
Staats-Schuld-Scheine , . > 673 FR 
Lieferungs- Scheine 8 78714 — 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 130 fl.] 44 


- * — „ 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗kexpedition, wilh. Gottl. Rorn’s 


. . Buchbandlung, iſt zu haben: g * 
Glatz, J., Roſaliens Vermaͤchtniß an ihre Tochter Amanda. ꝛter Theil. Enthaltend: Ro⸗ 


ſaliens Erinnerungen aus ihrem Leben. 8. Leipzig. geh. 1 Kehl 1 Sgl. 
Papen, vollſtaͤndige Geſchichte der franzoͤſiſchen Revolution. Ater Bd. fe und ꝛte Abth. 


gr. 8. Peſth. geh. 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Oehlenſchlaͤgers Briefe in die Heimath, auf einer Reiſe durch Deutſchland und Frankretch. 


Aus dem Daͤniſchen uͤberſetzt von G. Lotz. 2 Bände. 8. Altona. geh. ‚Ahle, 20 Sgr. 


An gekommene Fremde. d 


In den drei Bergen: Hr. Graf v. Mettſch, von Wieſe; Hr. Wagner, Kaufmann, von 


Montpellier; Hr. Grave, Paftors von Freihan; Hr. v. Koͤckritz, von Kadlau; Hr. v. Tacza⸗ 
nowsky. — 72 goldenen Schwerdt: Hr. Moͤllmann, Kaufmann, von Iſerlohn. — In ur 
goldenen Gans: Hr. Schuſter, Kanfmann, von Frankfurt am „Mayn; Hr. v. Rothkirch, von 
GrpßEllguth; Hr. Baron v. Sauerma, von Lorzendorff; Hr. Engelmann, Hofrichteramtsrath, 
und Hr. Beyer, Criminalrath, beide von Neiſſe. — Im Rautenkr anz: . v. Lieres, Lan⸗ 
desältefier, von S ade Im goldenen Baum: Hr. v. Lieres, Lieutenant im 7ten 
Huſaren⸗Regimente; Hr. v. Lubiusky, von Kaliſch. — Im blauen Hleſch: Hr. Geisler, Guts⸗ 
beſitzer, von Mittelwalde; die Herren Battula und Donner, Handelsmaͤnner, beide von Jaͤgern⸗ 
dorſſ; Hr. v. Pförtuer, Lieutenant im ıften Ulanen⸗Regimente; Hr. Schauinsland, Lieutenant 
im éten Huſaren Regimente. — Im goldnen Löwen. Hr. v. Lettow, Tapitain, von Nelſſe.— 
In den 2 goldenen Löwen, Hr. v. Richthoſſen, Rittmeiſter, von Brieg; Hr. v. Prittwitz, 
Aittmeiſter, von Sitzmannsdorff. — In der großen Stube: Hr. Kochen, Kaufmann, von 


Warſchau. — In Privatlogls: Hr. Schüler, Kaufmann, und Hr. Otto, Oekonem, beide 


von Reichenbach, in No. 1901. Hr. Menzel, Oberamtmaun; von Praukau, in No. 43 
Muͤller, Doctyr Med. von Frankenſtein, in No. 1717. n u & Hr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 6. Januar 181. i 
Weisen 1 Kthlr. 18 Sgr. 10 D’, — 1 Kthlr. 15 Sgr. 1 D. — 1 Kthlt. 11 Sgr. 5 O', 


Aoggen 1 Atbir. 1 Sgr. 8 D'. — ⸗Rthlr. 29 Sgr. 3 D'. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 10 D'. 


Gerſte ⸗Athlr. a1 Sgr. 5 D'. — „Fthlr. 20 Sgr. 10 D. — + Kehle, 20 Sgr. 3 D'. 
Hafer ⸗Kthlr. 18 Sgr. 10 D'. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 4 D'. — + Kehle, 13 Sgr. 11 D'. 


(Bekanntmachung.) Fuͤr den Monat Januar 1922 bieten nach ihren Selbſttaxen, 
die Baͤcker⸗Meiſter i 

Ludwig, vor dem Ohlauerthore, und Kuͤrſchner No. 1448. am Neumarkte, 

TER g NT i 
lor „ No. 145. auf der Reuſchen⸗Gaſſe, und Leitzmann, No. 118, auf der ne 

8 te Ga bie größte Semmel, 8 ! 8 f e 

Haͤrtel, No. 1946. auf der Schmiedebruͤcke, das kleinſte Brod 2 

zum Verkeufe an. Das Gewicht der Semmel iſt faſt durchgängig. gleich. “er, 
Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden, bei der Wittwe Schramm, No. 1834. 
chmiedebrüͤcke; Schuͤbel, auf dem Dome; Kräuſel, No. 698. am Judenplatz, und Gotts 
half, No. 1153. auf der aͤußeren Ohlauer⸗Gaſſe. 

Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Kindfleifh für 5 Sgr. 3 D'., Schweinfleiſch, 
ammel> und Kalbfleiſch für 5 Sgr. Der hoͤchſte Preis aller Fleiſchſorten iſt bei ſaͤmmtlichen 
leiſchern 5 Sgr. 6 D'., der nledrigſte aber 4 Sgr. 6 D'., wofür der Geisler⸗Fleiſcher 

uͤnke, das Schweinfleiſch, und der Fleiſcher Fritſche, No. 905. Schweidnitzer⸗Gaſſe, das 
Kalsdfleiſch zum Verkaufe anbieten. N 

Das Quart Bier gilt r change 1 Sgr. 6 D'. a 

Breslau den sten Januar 1821. Koͤnigl. Polizei» Praͤſident. Streit. 


* 


7 


* 
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(Steckbrief) 


- 
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Dr beiden hier unten näher hr Gefangenen, elch früßer 


„ 


"De von der Feſtung entfprungen, 1) Gottlob Stephan aus Strehlen, und 2) Friedrich 


ttfried Jung aus Fellhammer, Schweidnitzſchen Kreiſes, find in der vergangenen N. 
aus ihrem Gefaͤngniß in der hiefigen Loͤnigl. Frohnfeſte, wittelſt Erbrechang bes re 
gitters, entwichen. Beide Entwichene trugen an ihren Füßen ſtarfe Eiſen, die ſich in der 
Arreſtſtube nicht vorgefunden haben. Sie gehoren beide zu den ſchweren Verbrechern; und 
deshalb erſuchen toir alle Behoͤrben und ſonſt Jedermann dienſtergebenſt: ein beſonderes wach⸗ 
ſames Augenmerk auf dieſe Flüchtlinge zu haben, und ſolche im Betretungsfalle nicht nur 
ſogleich verhaften, fondern auch ihre Wiederablieferung an ung. cher bewerkſtelligen zu laſſen. 
1 erbieten uns hierbei auch noch zur baldigen Berichtigung der nothwendigen Koſten und 

des geſetzlichen Fangegeldes. Jauer den zten Januar 1821. e 

\ Königl. Preuß. Landes + Inquifitoriat, Reymann, v. C. Stephan. 
Signalement: 1) Familiennamen, Stephan. 2) Vornamen, Gottlod. 3) Geburts⸗ 
Ort und 4) Aufenthalts⸗Ort, Stadt Strehlen. 5) Religion, evangeliſch. 6) Alter, 36 Jahre. 
7) Größe, 5 Fuß 5 Zoll. 8) Haare, ſchwarz. 9), Stirn, breit und bedeckt. 10) Augen: 
braunen, ſchwarz. 11) Augen, braun, 12) Naſe, ſtark. 13) Mund, proportionirt. 10 Bart, 
ſchwarz. 15) Zähne, gute, ziemlich weiß. 16) Kinn, rund. 17) Geſichtsbildung, laͤna⸗ 
ch und wohlgenaͤhrt. 18) Geſichts far braungelblicht. 19) Geſtalt, grade, ziemlich 
at 20) Sprache, gut deutſch. 21) Beſondere Kennzeichen, Mittelfinger der linken Hand 
ſehr dick und in der Mitte eine tiefe Narbe. Bekleidung: ein Hut, ein grau tuchener 
eberrock mit gelben Knöpfen, eine weiß und grün geſtreifte Weſte, wollene Unterjacke, lange 


blaue Beinkleider, weißes Halstuch, Strümpfe und Schuhe. 


Signalement: 1) Familiennamen, Jung. 2) Vornamen, Friedrich Gottfried. 


) Geburts⸗Ort und J) Aufenthalts⸗Ort, Felſhammer, Schweidnitzer Kreiſes. 5) Religion, 


ebangeliſch. 6) Alter, 32 Jahre 7) Größe, 5 Fuß 1 Zoll. 8) Haare, blond und braun. 
9, Stirn, bedeckt. 10) Augenbraunen, ſchwache. 11) Augen, ſchwarz. 12) Naſe, etwas 
gebogen. 13) Mund, dicke Oberlippe. 14) Bart, dann. 15) Zähne, gute. 16) Kinn, 
rundes. 17) Geſichtsbildung, laͤnglich. 18) Geſichtsfarbe, blaß. 19) Geſtalt, ſchlank. 
20) Sprache, deutſch, feine Stimme. 21) Beſondere Kennzeichen, Bleſſuren in der linken 
Unterleibs⸗Gegend und rechtem Ellenbogen. Bekleidung: ein Hut, eine blaue tu 

kurze Jacke, eine dergl. Weſte, ein Paar grau tuchne lange Hoſen, Strümpfe und Schuhe. 
(Bekanntmachung.) Da das zu Canth am Breslauer Thore belegene Thorfchreibens 
haus im Wege des Meiſtgebstes in dem auf den 24. Januar f. J. Vormittags um io Uhr 
im Lokale des Koͤnigl. Speeial⸗Steuer⸗Amtes zu Canth anberaumten Bietungs⸗Termine 
10 entlich verſteigert werden ſoll, ſo wird ſolches den beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen⸗ 
’ Bemerken bekannt gemacht, daß die nähern Kaufbedingungen bei dem Special⸗Steuer⸗ 

Amte zu Canth zu erfahren find. Breslau den 23 December 1820. 8 

a 5 Königliche Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Verlorne Brleftaſche;) Auf dem Wege von dem goldenen Löwen vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor bis zum Buͤrgerwerder, iſt heute eine Brieftafche von rothem Maroguin 
mitseiner ſchwarzen, ſogenannten Herzſchnur zugebunden, verloren gegangen. Es befinden 
ſich darin go Nthir, in Treſſorſcheinen und 2 Friedrichsd'or, imgleichen verſchiedene Papiere; 
und wird der ehrliche Finder erſucht, dieſe Brieftaſche gegen eine Belehnung von 10 Fthlrs. 
Courant im Loſchwitzſchen Haufe No: 1077. auf dem Buͤrgerwerder an den Hauptmann Lettow 
abzugeben. Breslau den 8. Januar 1827. Eee A 
(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bedienter findet fein) unter⸗ 
kommen, Herrngaſfe No. 177. im zweiten Stock. i 3 

(Gute Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin den ten unh zcten auf der Reifergaſſe im 


Beilage 


goldenen Frieden No. 399. 


Beilage zu No, 4. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. 5 (Vom 8. Januar 1821.) 5 
— — — — — —— — — e — 2 tra: ie ee | 
Bekanntmachung.) Am 24, v. M. find zu Rothſirben auf dem Felde so Stuͤck Schaa⸗ 
fe ohne Hirten betroßſen und eingetrieben worden, und hat ſch der erfolgten Bekanntmachung 
un geachtet, noch kein Eigen thuͤmer zu ſolchen gemeldet. Es ſcheint daher wahrſcheinlich, d 
diefe Schaafe in einer weiten Entfernung geſtohlen, von den Dieben unter Begünſtigung der 
Nacht, auf die Felder von Rorbſirben getrieben und dort verjagt worden ſeyn dürften, Der 
rehtmäßige Eigenthuͤmer wird hierdurch benachrichfiget und aufgefordert, bei dem unterzeich⸗ 
heren Landeächlichen Amte den Beweis über fein Eigenthums⸗Recht an jene Schaafe vollgültig 
u fahren, und gegen Erſtatturg der Futterungs⸗ und Inſertions⸗Koſten, die Naͤckgabe der⸗ 

felben zu gewaͤrtigeg. Breslau, den 5. Januar 18217. 5 1 
e e 3 Koͤnigl. Landraͤthliches Offkcium. 
Anzeige.) Oerjenige Unbekannte, welcher ſich der Gelegenheit einer aus hieſtgem 
reife, in die Gegend hinter Schweidnitz abgegangen Steinkohlenfuhre, 3 Meilen vor 
Schweidnitz dient hat, kann ſich, wenn die nach feinem Abſteigen zu Schweidnitz auf dem 
Bauerwagen zuruͤckgebliebene Taſcheuuhr ihm zugehoͤrt, wegen Wieder: Empfangnahme der⸗ 
ſelben „unter, Beibringung der Beweiſe über fein Eigenthums⸗Recht, bei dem unterzeichneten 
Landraͤthlichen Amte melden. Breslau, den 2. Januar 827. 8 Y 

- .....Königk Landraͤthliches Öffieium. 

Bekanntmachung.) Da ber ber abgeholtenen Lieitatiou des am hieſigen Nicolaf⸗ 
Thore neben der Wache gelegenen ſogenannten Garniſon⸗Kuͤſterhauſes ſich kein annehmliches 
Gebot ergeben hat; fo iſt der anderweitige Verkauf dirſes Gebäudes mir aufgetragen. Unt 


n der Licitatkon zu begegnen, werde ich nur ſchrifeliche Gebote auf bieſes 


Gebäude annehmen, und erſuche hierdurch die erwerbsfähigen Liebhaber, ſich deshalb mitt ih⸗ 
ren Eingaben bis zum 23ſten Januar 1821 an mich, No. 9. am großen Ringe wohnhaft, zu 
wenden. Da dies maffioe Gebäude ſich in einem ziemlich guten Zuſtande befindet, And da 
feine kage angenehm und zur Betreibung eines Gewördes belegen iſt, fo erwarte ich bald an⸗ 
nehmliche Gebote. Nach dem 23ſten Januar E wird kein Anerbieren mehr angenommen. Die 
ſonſtigen Kaufbedingungen find bei mir einzuſehen. Bresiau den 29, December 1820. 
8 Koͤntzl. Preuß. Sber⸗Krieges⸗Commiſſatr des sten Armee⸗Corps. Koch. 

(Edictal⸗ Citation.) Wartenberg den 27, November 1820. Nachdels äber den 
Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Kreis⸗Chirurgi und Licentiaten Ludwig Concurs eröffnet 
worden; fo iſt zur Convocation der Gläubiger deſſelben rermisus auf den roten Februar 
a. f. Vormittags hieſelbſt anberaumt worden, zu welchem dleſelben Behafs der Anmeldung 
und Juffificirung ihrer Anſpruͤche entweder in Perfon oder durch zuläſſige mit Information 
verſehene Bevollmaͤchtigte hierdurch vorgeladen werden, unter der Verwarnung, daß diejeni⸗ 
gen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mir allen ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤclubirt und ihnen Deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ol. ee 

En 3 Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Marks, 

(Bekauntmach ung.) Die unzulaͤugliche Kaufgeldermaſſe des hierſelbſt verſtorbenen 
Caspar Titze ſoll in T-rmıno den loten Februar 182“ Vormittags 9 Uhr auf dem hieſigen 
Rathhauſe iu unſerm Seſſionszimmer an die bekannten Gläubiger ausgezahlt werden. Unbe⸗ 
kannten Ereditoren wird dies hiermit bekannt gemacht, unter der Aufforderung, ſpaͤteſtens in 
dieſem Termine ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfals die Maſſe ausgeſchuͤttet 
werden wird, und die befriedigten Glaͤubiger ihnen en H. 7. Tir. 50. Th. I. Allgemeine Ges 
richtsordnung nur pro rata percepti verhaftet bleiben. Neuſtadt, den 16. December 1820. 

n Koͤnigliches Preußiſches Stadt⸗ Gericht. 
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Sekanntmachung.) Die unzu' ingliche Nachlaß maſſe des verstorbenen Rittmei⸗ 
ſters Heinrich von Steinmann ſoll in Teraugo den 10ten Februar 1821 Vormittags 9 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe in unſerm Seſſtonszimmer an die bekannten Gläubiger ausge⸗ 
zahlt werden. Unbekannten Creditoren wird dies hiermit bekannt gemacht, unter der Auffor⸗ 
derung, bis dahin, und ſpaͤteſtens in dieſem Termine ihre Anſpruͤche geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls die Maſſe ausgeſchüttet werden wird, und die befriedigten Gläubiger ihnen ex 
H. 7. Tit. 50. Th. 1 Allgemeine Gerichtsordnung nur pro rata percept: verhaftet vleiben, 
Neuſtadt, den 16. December 1820. Königlihes Preußiſches Stadt⸗Geticht. 
(Bekanntmachung.) Von dem hieſigen Gerichts⸗Amte wird hiermit nochmals zur 
Öffentlichen Kenutniß grbracht, daß der nunmehr aus dem Corrections⸗Hauſe entlaſſene ehem; 
lige Freigaͤrtner Johann Gottfried Seyler zu Dorfbach durch das wider ihn ergangene und 
am 13. Januar pr. publicirte Exkenntniß für einen Verſchwender erklärt worden iſt, es wird 
daher Jedermann hierdurch gewarat, ſich mit dem gedachten Johann Gottfried Seyler in 
Vertrage einzulaſſen, ſie moͤgen Namen haben, wie fie wollen, indem ſolche nur mit feinem 
beſtellten Vormunde und Vater, dem Freigaͤrtner und Leinwandhaͤndler Johann Ehrenfried 
Seyler zu Dorfbach unter Genehmigung des unterſchriebeuen Gerichts⸗Amtes rechtsguͤltlg 
geſchloſſen werden können. Fuͤrſtenſtein den 26. November 1820. 2 2%; 
ca. Hochberg echte Amt der Debsfcaften FÜtenRein und 
AKohnſteock. e * 
(Edictalcitation.) Von dem unterzeichneten Gerichts -Amte werden folgende, zum 
Koͤnigl. Preuß. Mtlitair ausgehobene und in den Kriegen 1306 und 1807, 813 und 1814 mit 
der Koͤnigl. Preuß. Armee nach Frankreich marſchirte, von dem Marſche aber nicht zuruͤck⸗ 
gekommene Soldaten und Landwehrmaͤnner, als: 1) Johann Gottfried Fuchs, 32 Jahre 
alt, ‚ältefter Sohn des zu Gaulau Ohlauer Kreiſes verſtorbenen Bauerauszuͤglers Gottfried 
Fuchs, welcher zur Fuß⸗Artillerie nach Breslau ausgehoben worden, und als Artilferift bei 
der aten proviſoriſchen Fuß⸗Artillerie⸗Kompagnie, Schleſiſchen Brigade, bei der Belagerung 
von Glogau verloren gegangen ſeyn ſoll, und von feinem Leben und Aufenthalte keine Nach⸗ 
richt gegeben. ; — 2) Jobann Gottlieb Spaucke, 38 Jahre alt, ein Sohn des zu Gaulau, 
Ohlauer Kreiſes, verſtorbenen Bauer und Kretſchamauszuͤglers Johann Spaucke, welcher 
im Jahre 1804 unter das Herzog Eugen von Wuͤrtembergſche Huſaren-Negiment gegangen, 
nach der Schlacht bei Jena aber in hollaͤndiſche Dienſte gegangen, und von feinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben; — 3) Gottfried Elsner, 42 Jahre alt, aus Krau⸗ 
ſenau Ohlauer Kreiſes gebuͤrtig, welcher ohngegefaͤhr 20 Jahre beim Militair, und zuletzt 
beim Grenadier⸗Regiment Kaiſer Franz geſtanden, bei der Einnahme von Paris 1874 aber 
geblieben ſeyn ſoll, und von feinem Leben und Aufenthalte weiter kein Nachricht gegeben; — 
4) Gottlob Eulich, 24 Jahre alt, ein Sohn des zu Duͤrrhartau Nimptſchen Kreiſes ver⸗ 
ſtorbenen Freigaͤrtners Gottfried Eulig, welcher als Landwehrmann des ızten Landwehr⸗ 
IInfanterie⸗Regiments im Jahre 1813 mit nach Frankreich marſchirt, und gleichfalls von 
feinem Leben und Aufenthalte niemalen Nachricht gegeben; — 5) Gottfried Kar ſch, 22 Jahre 
alt, ein Sohn des Dreſchgaͤrtnerauszuͤglers Hans George Kar ſch aus Peterkau Strehler 
Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Soldat mit nach Frankreich marſchirt, und gleich⸗ 
falls von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben; — 6) Johann Gottfried 
Neugebauer, 28 Jahre alt, welcher im Jahre 1813 zum ıflen Schleſiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regimente ausgehoben, und in der Schlacht bei Lützen verloren gegangen ſeyn ſoll, 
und gleifalls von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeden; — 7) Chriſtian John, 
38 Jahre alt, ein Sohn des zu Deutſchlauden Strehler Kreiſes verſtorbenen Freigartners 
gleiches Namens, welcher im Jahre 813 als Fuͤſelier im Batalllon des Herrn Maſor v. Luͤtzow 
mit nach Frankreich marſchirt, daſelbſt in die Gefangenſchaft gerathen, und von ſeinem Leben 
und Aufenthalte gleichfalls niemalen Nachricht gegeben; — 8) George Neumann, 27 Jahre 
alt, ein Sohn ver Gaͤrtnerauszuͤgler⸗Wittwe Eliſabeth Neumann in Waͤldchen Strehler 


* - Be al De 2 > nn 


25 N Ba 


Kein , w 
etalllon von Sac 8 ö Belag N 
gan 1415 ſoll, auch von feinem Leben und Aufenthalte niemalen Nachricht gegeben; — 
9Gbteftied Schwarzer, 31 Jahre alt, ein Sohn des zu Neidchen Strehler Kreiſes vers 
benen Dreſchgaͤrtners Gottfried Schwarzer, welcher ſchon vor der Schlacht bei Jena 
i damaligen Rig ment Fuͤrſt von Hohelohe ausgehoben worden, und im Gothaſchen, jedoch 
Abekanur, bet welchem Negimente, in der Nad en oder geſtorben ſeyn ſoll, auch von 
ſeinem Leben und Aufenthalte niemalen Nachricht gegeben; — 10) Friedrich Kuͤhnel, 
34 Jahre alt, ein Sohn des zu Gruͤnharrtau Nimptſchſchen Kreiſes verſtorbenen Bauerguts⸗ 
beſißers Gottlieb Kühnel, welcher im Jahre 1813 zum ızten Landwehr⸗Infanterte⸗Regiment 
en e md 3 in Halle im Magdeburgiſchen in ein Lazareth gekommen und daſeſbſt der 


im Jahre 1813 unter die Breslauer Kreis⸗Landwehr, aten Compagnie, 
ausgehoben worden, und bei der Belagerung von Groß⸗Glogau verloren 


ermuthung nach geſtorben ſeyn ſoll, auch ſeit ſeinem Ausmarſche niemalen Nachricht von 
inem Leben und Aufenthalte gegeben; — 11) Johann Gottlob Scholz, 32 Jahre alt, ein 
7 des Freigaͤrtners und Schmidt Chriſtian Scholz in Krenſch Strehler Kreiſes, welcher 
Jahge 1813 zum ten Landwehr⸗Regiment aten Bataillon ıften Kompagnie ausgehoben 
worden, und in Erfurth in ein Lazareth gekommen ſeys ſoll, auch von ſeinem Leben und 
Aufenthalte gleichfalls nicht Nachricht gegeben, hiermit auf Antrag ihrer Eltern, Geſchwiſter 
und reſpectiben Anverwandten aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthaltsorte ſofort An⸗ 
ige zu machen, insbeſondere aber a dato binnen 3 Monaten und zwar laͤngſtens den 27ſten 
ge buar 1821 Vormittags um 1s Uhr ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich in der Amts⸗ 
kauzlei des Gerichts-Amts allhier in Jerdansmuͤhle zu melden, widrigenfalls dieſelben durch 
vechtliches Erkenntniß fuͤr todt erklart, und ihr etwaniges Vermoͤgen ihren Geſchwiſtern oder 
Geſchwiſters Kindera oder nach Umſtänden dem Fisco zugeſprochen werden wird. Jordans⸗ 
mühle bei Breslau den 2 ſten November 1820. . 
RER Graͤflich von G Gerichts⸗-Amt der Manzer Majorats⸗ 
Zuͤter. 


3 5 a ee Profe, Juſtitiarius. 
(Bekanntmachung.) In dem Wolddiſtrikt Regnitz, Forſtrevier Nimkau, zur unter⸗ 
ichneten Forſt⸗Inſpection gehoͤrig, ſollen mehrere abſtaͤndige Eichen auf dem Stamm im 
eye einer Licitatlon verkauft werden. Termin zum Verkauf dieſer Eichen iſt auf den ꝛaſten 
d. M., als an einem Montage, beſtimmt. Kaufluſtige koͤnnen am gedachten Tage um 11 Uhr des 
Morgensihre Gebothe auf einzelne Eichen in dem Kretſcham zu Regnitz verlau⸗baren. Der 
in Regnitz wohnende Unterfoͤrſter Mende iſt angewieſen, die zum Verkauf gezeichneten Eichen! 
denen Kaufluſtigen anzuweiſen. Leubus den 2. Januar 182 3 
ee „ oͤnigl. Forſt⸗Inſpektion Wohlau: Geduhn. 
(Holz⸗Verka ref.) Das Koͤnigliche Hochloͤbliche Pupillen⸗Colligium von Schleſen zu 
Breslau hat mir aufgetragen, den im herrſchaftlichen Forſte zu Shiergarten eingeſchlagenen 
8 eſtand von 9 Klaftern Eichen Scheitholz, 942 Klaftern Kiefern Scheitholz, 150 Klaftern: 
ziefern Stockholz, 707 Schock Reiſig im Wege der Licitation zu verkaufen. Ich habe hierzu! 
Termin auf den 12. Januar künftigen Jahres angeſetzt, und lade dir Kauftuſtigen⸗ ein, ſich am 
gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr bei mir im herrſchoftlichen Wohnhauſe zu Thiergarken 
zu melden. Vorlaͤufig bemerke ich, daß das Holz in groͤßern oder kleinern Quautltaͤten ver⸗ 
kauft werden. wird, je nachdem es die Licitanten wuͤnſchen werden, Neumarkt den 29. Des 
ceinber 1840. = Moll, Sradrgerichts:Dirrctor;- 
( Auction.) Im Riembergshofe werden vom 10, hujus Nachmittags 2 Uhr an, Glaͤ⸗ 
fer, Porzellain, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Kieidungsſtuͤcke, moderne 
Meubles aller Art, nebſt Hausgeräthe, wie auch Kiſten und Tonnen, in klingendem Preuß. 
Courant meiſtbiethend gerichtlich verkauft werden. ne 
(Bekanntmachung.) Unſerm Bruder, dem Seiffenſieder Geſellen Carl Walter, 
bdeſſen Aufenthalt uns ſeit einiger Zeit unbekannt iſt — zeigen wir das am 9. November d. J. 
erfolgte Ableben unſrer Mutter hiermit an, und erſuchen ihn, wo möglich: nach Haufe: zun 
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kommen oder uns feinen jehigen Aufenthalt bekannt zu wachen. Marmberin den ao. Deren, 
uf N „Johanne Wafrer und Jauche Schweden 
en 19 1077 1 ee n en werden sans Kauf ER 
Rähere Nachricht ertheilet Hr. Strempel & Zipffel im goldenen Anker am dp 8 
ie, ur! der grünen 8 f pf goſd Anker m Markte, No, 
Bekanntmachung.) Gure Flügel, wie auch Clapiere verlehnet Schnabel junlor 
zu erfragen am Neumarkte in den zwei Säulen No. 1573, bei meer, or, 
Herrn Peukert. J i 573, beim Inſtrumenten⸗Verfertiger 


eee eee ee eee eee eee 
(An kun digung von optiſchen Inſtrumenten.) Unterzeichneter, welcher 
das zweitemal die hieſige Stadt beſucht, giebt ſich hiermit die Ehre bekannt zu machen 
daß fein Aufenthalt hier nur noch bis den 10. Januar 1821 ſeyn wird; wer nun noch 
etwas von feinen Waaren zu haben wuͤnſcht, der beliebe ihm das Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
ken; namlich: vorzͤglich feine Conſervatlons⸗ Brillen für alle Geſichter, welche nur 
noch einen Schein haben, wie auch alle mögliche Gattungen ſowohl von optiſchen als 8 
auch mathematiſchen und ehyſtkaliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon bemel⸗ 
deten Art Zuͤnd⸗ oder Lichtmaſchinen, die niemals des Fuͤllens bedürfen, noch mehr, zu 
einem jeden Augenblick durch einen Druck bei Tag oder Nacht ein angezuͤndetes Licht zu & 
haben; uͤbrigens verſpricht er ganz achte gute Waaren, wie ſchon viele ſeiner wertheſten 8 
Abnehmer davon überzeugt ſeyn werben, daß bei ihm nicht zu befuͤrchten iſt, daß Je⸗ 3 
mand ein Glas bekommt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle ſeine 
2 Glaͤſer nach der Negel der Optik gut und rein gearbeitet find; er verſpricht billige Preiſe 
ſchnelle und prompte Bedienung, und alle ſeine Waaren werden auf Probe gegeben, 
Seine Haupt⸗Niederlage iſt in Wien in der Leopoldſtabt No. 469 in der Jäͤgerzeil. Hier 


s iſt ſein Logis im Gaſthof zu den zwei goldenen Löwen auf der OhlauerGaſſe im erſten 


Sers 


Stock No. 2. vorne heraus. Breslau den 22. December 1820. 
W. Haas, Opticus und Mechanicus aus Wien. 
reren s 

(Schlitten⸗Verkauf.) Eins und zweifpännige Schlitten ſtehen zum Verkauf Oh⸗ 
e No. 5. i die, Ente g 6. 3 i 

(Praͤnumeration auf die, Ende Febeuar d. J. erſcheinende 4 
mufit des Fuͤrſten Bluͤch er von Wahlſtadt. Clavier⸗Auszug 16 Gr. . 
1 Rthlr. 12 Gr. Cour.) In Verfolg meiner ſruͤheren Anzeige im Nachtrag dleſer Zeitung vom 
9. December v. J. No. 146. ſetze ich den Praͤnum.⸗Dermin auf obiges Werk noch bis Ende 
d. M. hinaus. Bis dahin erſuche ich um deutlich geſchriebene einzuſendende Namen und 
Charakter der reſp. Theilnehmer, krauco, entweder an die reſp. Korn ſche Buchhandlung, 
oder an mich ſelbſt. Das Manuſcript liegt bei mir zur gefaͤlligen Anſicht und zum Druck 
bereit. Nach abgelaufenen Termin iſt der unwiderrufliche Preis des Clavier -Auszuges 
I Achlr., und der Partitur 2 Rehlr. Courant. Breslau, im Januar 1821. 

Ferd. Nordorf, Tonkuͤnſtler und Lehrer der Tonkunſt, Ohlauer Vorſtadt No. 31. 

(Anzeige.) Der Katalog von der Streieſchen beihbibliothek if eben fer⸗ 
tig und nun wieder neu in der Expedition Bruſtgaſſe No. 918. für 6 Gr. Cour. zu ha⸗ 
ben. Er enthalt alles, was bis Michaelis 1820 angeſchafft worden if. N 

(Bekanntmachung.) Alle dieſenigen, welche Pfänder bei mir haben, und fie 618 
zam 15. Januar nicht einlöfen oder verzinſen, haben den gerichtlichen Verkauf zu gewaͤrtigen. 

Breslau den 29. November 1820. . Carolina Mroſe. 

Schäfer wird geſucht.) Das Dominium Sadewitz bey Canth wuͤnſcht auf kuͤnftige 
Trinitatis einen brauchbaren Schäfer in Dienſte zu nehmen, der durch glaubwürdige Zeugniſſe 
darthun Fan, daß er einige Jahre ſchon einer bedeutenden Schaafheerde als Schaafmeiſter vor⸗ 


gehanden bee dere hat ſich zu melden in Breslau, im Haufe des Herrn Major’ von 
anerma auf der Cattern⸗Gaſſe. N 2 . . f 5 
(Milchpacht.) Das Dominium Rathen 13 Meile von Breslau bietet ordnungslie⸗ 
benden Milchpaͤchtern, unter guten Bedingungen, die Milchpacht von 40 melken Kuͤhen an, 
und kann ſolche ſogleich angetreten werden. a : Bayer. 

(Anzeige.) Bei dem Dominio Reinersborf, Creutzburgſchen Kreiſes, find gegen 200 
Schock zweijaͤhriger richtiger Karpfenſaamen zu haben. f h | | 

v. Reiners dorf, geheimer Juſtiz⸗Rath. 

(Ziegel⸗Ver kauf.) Bei dem Dominium Simsdorf, 13 Meile von Breslau, ſtehen 
60,000 gut gebrannte Mauerziegeln zum Verkauf. 

(Dienſtſuchender.) Ein im Forſtweſen wohlerfahrner praktiſcher Forſtbedienter in 
den wirkſamſten Jahren, der sorzaͤglich zu Anlegung neuer Plantagen und Aupflanzungen als 
ler Holzarten fehr gut zu gebrauche auch ein geübter Schͤge iſt, die empfehlendſten Atteſtate 
von feinem moraliſchen Lebenswandel als feinen uͤbrigen Talenten vorzuzeigen hat, wuͤnſcht 
fuͤnftige Oſtern bei einem anſehnlichen Forſte in der Provinz Schleſten fein Unterkommen zu 
finden. Das Naͤhere erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. a 

‚Ropfen:Dfferfe ) Zu der zoften kleinen Lotterie, deren Ziehung auf den 
18. Januar ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel Looſe bei mir zu haben. 
Breslau den 2. Januar 1821. 5 f Carl Jacob Menzel, 

Sr vormals Johann David Wentzel. 
(Looſen⸗ Offerte.) Die neuen Looſe zur erſten Klaſſe 43 ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den ııten Januar 1821 feſtgeſetzt iſt, werden ganze 
halbe und Viertel-Looſe zu dem bekannten Einſatze bis zum ı 6ten Januar offerirt, ne ſt 
dem Auszuge der Einnehm.⸗Geſchäfts⸗Anwelſung — 2 Gr. Cour. — und wer⸗ 
den von auswaͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gelder fraıco erwartet. Breslau den iſten 
December 1820. Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Roofen- Offerte.) Es empfiehlt ich mie Looſen zur ıften Klaſſe 43ſter Lotterie, fo 
wie auch zur kleinen Lotterie mit prompter Bedienung. Schreiber, im weißen Loͤwen. 

(Lotterie- Gewinne.) Bei Ziehung der 25ſten kleinen Lotterie traf in meiner Ein⸗ 
nahme der zte Hauptgewinn von 400 O Kthle. auf No. 36466. und empfiehlt ſich mit Looſen 
der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie. 8 Auguſt deubuſcher, Koͤnigl. Lotterie 

a 5 Einnehmer, Schweldnitzer⸗ Gaſſe im goldeuen Loͤwen. 
(Bekanntmachung.), Der hinter der Friedrichsthor Caſematte vor dem Sandthor 
belegene Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, gegen anderthalb Magdeburgiſche Morgen Flaͤchenraum 
enthaltend, ſoll vom 18. Maͤrz 1821 ab, an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hierzu 
geh auf den ısten Januar 1821 Vormittags von 10 bis ı2 Uhr ein Bietungs⸗ 

ermin an, in welchem ſich Miethsluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden 
haben. Zur Nachricht gereicht, daß für den Mierher der Zugang noͤthigenfalls vermittelſt 
anzulegender beſonderer Thüre beſchafft werden wird. Die Vermiethungs⸗Bebingungen find 
bei dem Nathhaus⸗Inſpektor jederzeit einzuſehen. Breslau den 2. Januar 1827. 

8 Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
5 Hürgerrzeifter und Stadt⸗Naͤthe. 

(Anzeige) Carl Gottlob Korn am Ringe bei der gruͤnen Röhre in dem goldenen 
Greif No. 1274. empfiehlt ſich mit neu angekommenem aͤchten engliſchen Velin⸗, Zeichnen⸗ 
und peſt⸗Papier zu dem billigſten Preiſe. N 

(Anzeige.) Ganz friſche große Hollſteiner Auſtern in Schaalen, wie auch fette Speck⸗ 
Buͤcklinge ſind mit letzter Poſt angekommen und zu haben auf der äußern Ohlauergaſſe nahe am 
Theater, in der Weinhandlung des A. Buͤlcke. g 

(Maronen verkauf.) In der Obſtbude an der Ecke beim Theater ſind alle Abend friſch 
gebratene italieniſche Maronen zu haben beim Obſthaͤndler Haller in Breslau. 
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5 e geg Gute Tonnen Butter iſt zu haben Ka tar nen gaſſe N. ag 0 * 8 
= (Anzeige.). Da ich jetzt mit wirklich guten Zuͤn era n gegen breche im 
ba empfehle ich mich bannt zu geneigter Abnahme: 8 8, Männling, 


ur So ine e euſchegaſſe No. 89. Ai 
(Verlorner Huͤhnerhun d.) Wer dem Dominium Muͤhnitz, eine halbe Meile von 
rant einen am agſten vorigen Monats verloren gegangenen jungen, noch undreſſirten braun 
ehangenen und getiegerten Haͤhnerhund, der auf den Namen. Caro hört, wiedererſtattet, 
hat eine angemeſſene Belohnung zu erwarten. a a 
s (Anzeige.) Termmo Sſtern if zu beziehen ein Quartier von 5 Stuben in der ıften- 
Etage, mit Kuͤche, Keller und Vodengelas, wie auch ein Pferdeſtall. auf 6 Pferde, mit Heu⸗ 
nud Futter boden und Wagenplatz. 5 
. Ferner: im 2ten Stock ein Quartier von 2 Stuben vorne heraus, 1 Stube mit Kabinet 
und Vor aal, hinten heraus, eine große lichte Kuͤche nebſt Bodenkammer und Keller. Das 
Nähere darüber in No. 67 um Feigenbaum, Altbuͤſſer⸗Gaſſe  - 
Zuber miethey.) Auf der Bruſtgaſſe in No. 123ö iſt der erſte Stock zu vermiethen 
und kunft ge Oſtern zu beziehen. Auch kann dieſes Logis ſogleich ganz oder getheilt, mit oder 


ohne Miubles bezogen werben, 


Gu vermiethen)iſt in No. 739 eine Handlungsgelegenheit in 3 Piecen; eine Wohnung 
in der ıflen Etage von 6 Stuben, eine. Wohnung in der kſten Etage von 2 Stuben, zu jeden. 
+ Küche, Speiſekammer, Bodenkammer, Keller und Holzſtall; eine Remiſe auf 5 Wagen, 
Stall auf 3 erde, Geſchirrkammer, Heu⸗ Stroh⸗ und Haferboden, eine Stube, eine Kam: 
mer, eine K. che fuͤr den Kutſcher und zu. Johanni zu beziehen auf der Carlsgaffe. Eine Woh⸗ 
Br im Hofe von 2 Stuben, einen. Cabinet, Kuͤche, Holzſtall, Keller iſt zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen. b . ek 
„ (gu. vermiethen) Auf einer der belebteſten Straßen auf der aͤußern Ohlauergaſſe iſt 
die zte. Etage, beſtehend in freundlichen Piecen nebſt allem Zubehör, was Dequemlichkeit⸗ 
nur in ſich faßt, auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthüͤmer No. 1167. f 

(Wohnung⸗ und Handlu ngs⸗ Gelegenheit zw: vermiethen.) In der Carls⸗ 
ſſe No. 637, dem Koͤnigl. Palais ſchraͤge uͤber, iſt der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 

uͤche, Speiſegemach nebft: Zubehoͤr; ferner ! 2 

elne Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und zu Johannk la. e. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 5 
Su ͤvermiethen) und bald oder auf Oſtern zu beziehen iſt Junkernſtraße No. 605 der 
erſte Stock, beſtehend aus 7 Piecen, worunter ein großer Speiſeſaal, nebſt Stallung auf meh⸗ 
255 Pferde und Wagenplätze nebſt Zubehör. Auch iſt daſelbſt gute Gebirgsbutter billig zn: 
verkaufen. 5 a : 
(Zu vermiethen.) Auf der: Schweidnitzer⸗Straße im goldenen Löwen im: erſten 
Stock iſt eine Wohuung zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Sie beſteht aus ſechs 
heltzbaren Piecen, einer großen Küche und verſchloſſenem Vor ſaul, einem Speiſe⸗Gewoͤlbe 
und Bedienten⸗Stube, Stallung auf 3 Pferde und Wagenplatz, nebſt Keller und Boͤden. 
Jede naͤhere Auskunft darüber giebt der Inhaber, der Kaufmann C. W. Hentſchel. 

’ (Zu vermiethen.) In No. 2024 am Ringe iſt das ganze en entweder als Li⸗ 
gneur⸗Fabrik mit allem Beilaß, oder auch zur Anlage als Handels⸗G, woͤlbe zu vermiethen. 
(Zu vermiethen.) Vor dem Nicolaithore auf der langen Gaſſe an der Oder, dem 
Packhofe ſchraͤge uͤber, ſind große trockene Keller, feuerſichere Gewoͤlbe und Getreideboͤden zu 
vermiethen. Dieſes ganze Lokal iſt wegen ſeiner Lage an der Oder, und bequemen Aus⸗ und 
inden e vorzuͤglich zu empfehlen. Das Nähere zu erfahren in. e Churfuͤr⸗ 

en No. 8. bel i J. Ga d. 
er (Zu vermiethen.) Auf der Albrechtsſtraße No. 1222. iſt ein ſchoͤnes großes Gewoͤlbe⸗ 
zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Das Nahere iſt zu erfragen bei dem Hauseigenthuͤr⸗ 
mer im erſten Viertel. a 


ne rat 


Tu vermiethen and zu Oſtern 1821 zu beziehen) iſt in der Bru ö 
No. N. in der Naͤhe der Junkerngaſſe die dritte Etage, N eheend . 5 ee — 
Entree, einem Keller ꝛc. In der erſten Etage deſſelben Hauſes iſt weitere Aus funft zu erhalten. 

(Vermiethung) einer Sattlermeiſter⸗Werkſtaͤtte nebſt Zubehör und Wohnung, a 

Oſtern 1821, Biſchofsgaſſe No. 1271. ; ER Klee. 
(Zu vermiet hen.) Eine Stude im erſten Stock iſt zu vermiethen, und das Naͤhere 
deshalb zu erfragen beim Conditor Perini, am Paradeplatz in No. 10. 

(Zu vermiethen.) In No. 1747 auf der Rittergaſſe find Logis fuͤr ſtille Familien und 

bei dem Wirth Batter das Nähere zu erfahren. ö 

Zu vermiethen.) Auf der Neuſchen⸗Gaſſe No. 142. iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 

miethen und bald zu beziehn und das Nähere daſelbſt zu erfragen. n 


Liter art {he Nachrichten. 


Der durch Pins Reiſe nach Braſilien bekannte ; 
a Herr Rittmeiſter von Leithold in Berlin, 
aufgemuntert durch feine zahlreichen Freunde 25 Bekannte, wird 
e ee ee i feine 
in vieler Hin ſicht merkwürdige 
i 2 1 4 j 
Lebensbeſchreibung $ 1 
r um aber einigermaßen für die Koſten gedeckt zu ſeyn, wird der Weg der Vorausbezah⸗ 
lung gewählt, welche auf Einen Neihsthaier Bogan iſt; der nachherige Ladenpreis wird um ein 
Bedeutendes theurer ſeyn. Die Namen der Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt, und 
daſfelbe erſcheint zu Oſtern 1821. Die Wllh. Gottl. Kornſche Buchhandlung hat die Praͤnumeranten⸗ 
Sammlung für Schleſien uͤbernommen, wo man unterzeichnen kann. N 8 


In der J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau in der 

W. G Koraſchen zu finden: N } 
Hellas, Gedraͤngte ueberſicht der alt⸗grlechiſchen Staaten und Gelehr⸗ 
1 ten⸗Geſchichte, dargeboten von Fr. E. Petri, Kurheſſiſchem Kirchenrathe und 
Profeſſor zu Fulda. gr. 8. 23 Sgr. Courant. 
Herr K. R. Stephani ſagt in ſeinem Schulfreunde von dieſer Schrift: „Gern geht man an 
der Hand der Geſchichte zu dteſem Volke, ſeinen Staatsmaͤnnern und Geſetzgebern, Helden und Welt⸗ 
weisen, feinen Dichtern und Künftlern zurück, um ſich mit ihnen zu befrrunden u d durch fie zu Forts 
ſetzung ihres Werkes begeiſtern zu laſſen, und hierzu bietet der trefflich und thärige Petri in dieſem 
Werke freundlich die Hand.“ Und in der Lit. 8 f. Schull. ſagt Ri cenſent davon: daß es ein ſehr 
zweckmäßig dearbeitetes Lehrbuch ſey, auch für ältere Perſonen in Ermangelung größerer Werke brauch bar. 

N e eee b 


f Job. Nicol. Rohlwes 1 
allgemeines Vieharzneibuch 
u ſ. w u. ſ. w. u. ſ. w. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
8vo. Berlin, in der Maurerſchen Bechhandlung. 
0 ’ Bekannter Preis: 25 Sgr. Cour. 1 3 
In Laufe vergangenen Sommers kam ein Gutsbeſitzer in die Gräffihe Buchhandlung in Leipzig 
und kaufte einige Exemplare dieſer Schrift mit der Bemerkung: ; 
„Ich habe von dieſer Schrift binnen Kurzem mehr als zo Exemplare gebraucht. 
Je verdanke ich die Erhaltung von mehreren Tauſend Thalern in meinem Vieh⸗ 
Rande Bei allen Vorfällenheiten zog ich das Vieharzneibuch zu Rathe, und 


r 


5 — %- 


nuke, dates mich im Stich getaſſen. Nun empfeble diefes Bach alten meinen 

2 Se 5 Nachbarn, und fo kann ach Immer nice Eremplare geung ver, 

e de dee an F e Bihler. Win 

Di ung i e beſte Rezenſion und ö ſch - ‚da a zr den Verfaſſer. € 

— Ku 58 5 e von Nachbar zu Nachbar ein ſolches Buch empfohlen wird, dann bedarf 2 
iner weitern Anpreiſung. = : . g 2 

(obiges Buch iſt bei Wilh. Gott. Korn und in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen zu bekommen 


Jn allen Buchhandlungen ln Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt folgendes neue calligea 


zhiſche Werk zu bekommen: 
N ER Johann Detnrige 
Muſterblaͤtter für Liebhaber ver böhern Calligraphie, 


N Zweites Heft. 
15 Blätter in gr. Quer⸗Folio. 4 Rthlr. 15 Sgr. Cour. 


Der verdiente Belfall, den der erfte Heft dieſes ſchöͤnen Werkes gefunden hat, wird auch dem 
iten in nicht minderm Grade zu Theil werden. Ich beine bel } ie! Canet an, = 
hregung, daß noch ein dritt /r Heft erſcheinen wird, womit dies Werk beeudigt ſeyn fol, Bis zum 
März dleſes Jahres kann man daſſelbe zowehl bei mir als in allen Buch handlangen Loch, Für bang 
a lung von zehn Thaler Conventlons⸗ Münze bekommen und erhalt dafür die beiden erſten Heſte 
Bae den Fritten aber erft in der Mitre diejes Jolzes. Der Ladenpreis iſt bedeutend höher, 
f Vorſtehendes Werk ſowohl, als alle übrigen calligraphiſchen Heſte Hein rig 8 werben ſaämmtlich 
in den Buch handlungen ſtets vortäteng gehalten. 2 


Berlin, den 2. Januar 1327. T. Trautwein. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) IF nachſtehendes Büch zu 
bekommen;: 8 4 ge = N 
8 a: Das erffe Ba 5 3 
SGebets⸗ und Andachtsbüchlein der Kindheit 
9 won 
5 J. A. E. 2 ö h u. ie 
* res Mit einem Tite kupfer. a 4 
. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 182 r. 


Unſere Neben Kleinen mochte der Bf ſſer gere früh zu Got, hinfuͤhren, und ihr Herz recht lunig, 
und fürs ganze Leden dauernd nnd aus haltend, mit ihm in. Bekanntſchaft bringen. Er iſt des Glau⸗ 


In Gott: genannt werden mus, und zn alem Guten und Schonen, was daraus heraufblüßt, möcht 
er die lieben Kinder gern hinfuͤhren. — Dis allein bat er gewollt, nicht aber einen her zverderblichen 

= rl vu Der etz ergreifen 
find benutzt, und es hat daher das Büchlein eine Relchhaltigleit erlangt, die eine monnigfaftige A 
wahl, nach Gemürh, Zeit und Umſtaud zuiäße Der Verfaſſer hat ubrigens den Wuuſch geäußert, 
daß dieſes Büchlein in eine nähere Verbindung. mit der, ſattſam ſowohl bekaumten als empfohlenen, 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verſage der 
wude n Gotelieb Born ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poßamt ern zu haber. 
i Redacteur: Profeſſor Ahode⸗ i 


